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Morgen -Ausgabe.
Iüv öen WoncrL Wärrz

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonniren , findet sich Gelegenheit

im Vertag Kanggassr 37,
bei den Ausgabestellen,
den Zweig - Expeditione»

der Nachbarorte,
und bei sämmMchrn deutsche « Rcichspo staust alten.

KMüsKriksmii die SffMlitztWkiimg.
Unser  Londoner  u .-Korrespondent schreibt:
In England wird die Staatspolitik in ungleich höhe¬

rem Grade dort dem einfachen Bürger beeinflußt, be¬
ziehungsweise bestimmt, als irr irgend eirrem andern
Lande. Nirgends hat sich die Regierung vor dein schlich-
ierl Manne so zu fürchten oder ist ihm gegertüber unter
Umständen so machüos wie hier. Fängt sie es jedoch
richtig an, so vermag sie auch wieder mit ihm zu machen,
was sie will, denn selbst der nüchterne Engländer läßt
srch mitunter dem Kopf verdrehen. In diesem Zustande
zieüt er sich dann zum willigen Werkzeug eines beliebigen
Eharlatans und politischen Humbugs her mrd vermag
sich selbst über die augenfällegsten Lügen zu bcgeisterm.
Wir haben das voni erstert Tage des Krieges an zu be¬
obachten Gelegenheit gehabt, wo man ihm die englischen
Niederlagen als große Siege lauftischte, und wiewohl er
ürzwischen zrr der Einsicht gekommen sein müßte« daß er.
seit zlvei und' einem tsalbeir Jahre unrmterbrochen belogen
rmd betrogen wurde, glaubt er gegemvärtig doll) wieder,
der Krieg würde ün November beendigt werden, die
Wochsn-Ergebmsse, die Kitchener meldet, toärerr zuver¬
lässig, und der Blockhaus-Cordon hätte sich als ein un¬
geheurer Erfolg erwinen . Die Werthlosigkeit des letz¬
teren wurde vor rrumnehr drei Wochen schlagend bervieserr,
wo der müer Ausbietung riesiger Truppenmengert gc-
machte Versuch, 1200 bis 2000 Buren in einer Blockhatis-
salle zu sangen, jämmerlich mißlang . Das englische Volk
betrachtet aber trotz alledem dieser: Beweis vorläufig rioch
keineswegs als erbracht, denn die Jingo -Presse redete ihm
sogar vor, Lord Kitclrener hätte einen großen Erfolg er¬
zielt und Tewets Streitkrästc wären vollständig zer¬
splittert und denioralisirt worden. Vier Tage nach dem
großen Kesseltreiben erlitten die Engländer eine kleine
Niederlage bei Heidelberg, und zwar Angegebener Matzen
durch Dewets Mannschaften. Sechs Tage danach kanr es
zu einein weiteren Zusammenstöße bei Nigel, entweder
mit derselben Streittrast , oder aber mit einer größeren
Abtheil,mg Botbas . In ersrerein Falle müßten die Buren

die Eisenbahn und die Blockhauslinie östlich von deren
Anfang überschritten haben, ohire daß sie die Garnison
von Heidelberg daran zu hindern vermochte, und iin zwer-
ten wären ihrer viele Hundert über drei besonders kräf¬
tiger solcher Linien bis in die unmittelbare Nähe von
Johannesburg gelangt . Wie dem aber auch sei, die Vor¬
fälle beweisen, baß selbst in deni einzigen Gebiete, das die
Engländer unter Aufbietung einer bedeutenden Truppen-
macht besetzt halten , eine englische Kolonne vor dem Feinde
Reißaus nehmen nrußte. Die offiziellen Berichte darüber
waren jedoch irr einer solchen Weise gehalten, daß das
.Publikum sich über den wahren Stand der Dinge nicht
klar zrr werden vermochte. Demselben genügte es aber
auch vollstäirdig, in der „Times " zu lesen, daß der Feind,
der zwischen den Blockhäusern nach Belieben umherzieht,
den britischen Truppen iimerhalb einer Woche fast urster
der Mündung der Kanonen von Heidelberg mit seiner
großen Garnison zwei Niederlagen beibrachte, vollständig
demoralisirt sei. Zudem bestätigte ja auch rroch Mr . Bro-
drick im Unterhause die Blockhauslinien bildeten Wälle,
an denen die Buren sich die Köpfe einrennen, und Air.
Chamberlain sagte noch viel schönere Dinge. Daß aber
gerade die besten Truppen in den werthlosen Blockhäusern
ein thatenloses Dasein zu fristen haben, weil die unter¬
geordneten irregulären Mannschafte,r sich ans die Dauer
zu einem so unüsteressanten Dienste nicht hergeben wür¬
den, weiß der Durchschnittsengländer ebenso wenig, wie
daß ein Theil der fainosen Blockhäuser ausgegeben wer¬
den muß , wenn demnächst Wassermangel ei,,setzt. Die
Buren aber sind sich dessen sehr wohl bewußt und rechnen
damit . _

Allerlei nus der Ehe.
Eine statistische Plauderei von 1) r . Paul Vehner.

Eheschließung und Ehescheidung heißen zwei -Haupt-
Worte, die im Leben des modernen Großstädters — leider
häufiger praktische Anwendung finden, als es für das
ethische Gedeihen eures Voltes thunlich erscheint. So
konträr und schroff die beiden Worte auch einander auf
den erstenBlick gegenüberzustehenscheinen,so sehr ergänzen
und bedingen sie emander, so sehr ist das eine Grund und
Ursache des einen, so sehr ist das andere Wirkung und
Folge des anderen. Ost wird schon, wie so oft im Leben,
in der Wiege einer Neigung auch bereits ihr Grabgesang
gesungen.

Seit etwa zwei Jahrzehnten hat man auch die Vor¬
gänge und Ereignisse im ehelichen Leben — soweit sich
hieraus Schlüsse auf das Eheleben im Allgemeinen ziehen
lassen — einer staatlichen und privaten Kontrolle unter¬
zogen. Man hat statistisches Material gesammelt über
Ehescheidungen, über die Gründe der Ehescheidungen,
über das Alter , in welchen Elpn, geschlossen und Ehen ge¬
schieden werden, über Kraßheiten in der Ehe, über er¬
zieherisch günstige und ungünstige Resultate in der Ehe x.

Es gilt allgemein als unumstößliche Wahrheit der

Gegenwart , daß Ehen im Allgemeinen viel schwerer und
seltener geschlossen werden als früher, trotzdem aber —
hierin liegt gerade der beachtenswertheGegensatz— viel
leichtfertiger und rascher auch gelöst werden als früher.
Man wollte noch bis vor Kurzen, die sich immer schwieriger
gestaltenden socialen und wirthschaftlichen Verhältnisse
für die immer häufiger werdenden Schistbrüche in der
Ehe verantwortlich machen. Allein der Grund, den nran
suchte, war nicht stichhaltig genug, um das ganze Risiko
einer so schweren Verantwortung aus sich nehmen zu
können. Es muß sich also doch um eine elhifäre und
moralische Verschiebung unserer Begriffe von der Ehe im
Allgemeinen handeln.

Betrachtet man sich einmal die Gründe, die zur Ehe¬
scheidung führen , näher, so kommt man zu folgenden
Resultaten . Es klagten auf Scheidung wegen Ehebruch
der Frau etwa 80 pCt . mehr als umgekchrt. Die nreisten
Klagen auf Scheidung liefen ein ivegen Mßhandlung und
schwerer Beleidigung , während Verurtheilungen zu ent¬
ehrenden Strafen mir in 0,5 PCt. aller silagefälle in
Betracht zu ziehen waren.

Die Lebensstellung der auf Scheidung Klagenden ver¬
theilte sich folgendermaßen : Gutsbesitzer, Rentner w.
<8 pCt .i , Kaufleute , Händler , Fabrikanten (10 pEt .),
Kleinbauern (9 pCt .) , Arbeiter (40 pCt.), Dienstboten
(tt pCt.), Berufslose (27 pCt .) . Interessant ist ferner
auch die Dauer der Ehe, nach welcher auf Scheidung ge¬
klagt wurde : Hierfür ergiebt sich für das letzte halbe
Jahrzehnt etwa folgende Tabelle:

Ehen von 0 bis zu 1 Jahren : 6,5 pCt.
„ 1 „ „ 0 „ 29,2

„ 10 „ 34ch "
„ „ 10 „ 20 18,8 „

20 30 I 8,7 „
„ „ 30 und mehr 2,2 „

Das Verhältnitz von Ehescheidungen, bei denen Kind«
in Betracht kommen, verhält sich zu denen, tvo dies nicht
der Fall ist, etwa wie 4,8 : 3,5.

Wir haben das Unangenehme Voriveg genommen, um
uns das Angenehme, die Eheschließung, für den zweiten
Theil unserer Betrachtung auftusparen . Von allen deut¬
schen Staaten weist die relativ höchste Eheschließungsziffer
Sachsen auf , das auf je 1000 heirathsfähige Personen
32,4 Eheschließungen Nachweisen kann; es folgen dam, in
sich abwärtsbewegender Linie Württemberg mit 23,9,
Bayern mit 23,3 , Preußen , Mecklenburg und Oldenburg
mit 23,2 , die mitteldeutschenL-taaten und die Reichslande
mit 23 und schließlich Baden und Hessen mit 22,4. Bei
der Eheschließung selbst stehen von den Männern im Alter
unter 25 Jahren 20 pCt ., int Alter von 25 bis zu 30
Jahren 36 pEt ., im Alter von über 30 Jahren 44 pCt.
Bon den Mädchen sind unter 20 Jahren alt 8 pCt., von
20 bis 25 Jahren alt 34 pCt., von 25 bis 30 Fahren
alt 30 pCt ., über 30 Jahre alt 28 pCt.

Wie ivirkt nun die Ehe ans die Verheiratheten ein,
oder worin unterscheiden sich die Verhetratheten voir den

FenrUeton.
Me mleruaMmle„EMtte"über McA HW
hat der „Figaro " veranstaltet . Aus der Fülle der Mein-
imgen, die da zum Ausdruck gelangen, greifen wir emige
der bemerkensrverthesteirbereut*, die die Stellung Vrctor

I Hugos ün Geistesleben, der vcrschiederren Völker keim-
zeichnen. Daß die Franzosen das Genie ihres Dichters

1 fast Alle in unciirgeschräntler Bewundenmg prerierr, ver-
1 sieht sich von selbst. So schreibt Gabriel Hanotaux:

„Man denke sich das 17. Jahrhundert obne Racine, das
48. ohne Voltaire , das 19. Jahrhundert ohne Vrctor

l Hugo. Jede dieser littevarisclMt Epochen wurde rhre
Atmosphäre verlierert. Das Werk Victor Hugos rrm-

M saßt, stützt, erklärt alle die seiner Zeitgenossen." Ilrrd
Henry H o rr ss a y e : „Das poetische Werk Vrctor Hugos

4 ist wahrhaft universell : es ist verschiedenartig, marmrg-
! fach, nnerrdlich wie die Schöpfung. Es ist die ganze Muse

j  und die ganze Menschlirlsteil. Hugo ist episch wie Homer,
» lyrisch wie Pindar , tragisch wie Aeschylus, bukolisch wie

Theokrrt, satirisch uxc Arcixlochus. Er hat die Kraft und
I die Grazie, die Zärtlichkeit und deir Zorir, das Lachen
I uitb das Schluchze». Niemand hat reinere Accente ge¬

sunden. um die Liebe der Frau zrr künden, süßere, um
'bic Liebe des Kindes zrr kündeir, erhabenere für die Lrebe
Sum Vaterlmrde. Wenr I,at er nicht Sprache verliehenk
Der illatur und der Geschichte, dem Grashalrn und dein
Stern , dem Berg und dem Oeean, den Deurüthrgen und
den Götterrr, Suzon und Sokrates hat er diê Sprache
gegeben. Mitsset trank ans seinem Glase. Hrrgv hat
aus allen Ouellen der Poesie getrunken." Anatolc
France  schreibt: „Alle Menschen, die ihr Land ehren,
haben unter der Derachfirirg rmd dem Haß ihrer ^ ands-
leute gelebt. Victor Hugo tvurde sein ganzes Leben vom

1 Haß verfolgt. Sein Rrchm erhebt sich wie jeder mensch¬

liche Ruhm über einem Haufen von Beschimpfungen."
Maurice B a r r e s „beklagt, daß Victor Hugo noch
immer eine „terra incognita " der litterarischen Kritik
ist; man fühle sich durch ihn ünmer fortgerissen, gc-
zwtmgen, sich zu erniedrigen rmd zrr stammeln: „Das
ist ein Gott , das ist ein Terrsel", während die Unehrer-
bietigerr sagen: „Das ist ein Ungeheuer; es wäre jetzt
nöthig, daß rrrau chn auf das menschliche Maß zurück¬
führe irnd Alles aufzeige, rvas ihr: mit feinen Dar-
gängern , innen Zeitgenossen und mit der Natur ver¬
binde." J .-K. H u v »in a n s spricht von seiner Bewurt-
derung der unerhörten Sprachgewalt Victor Hugos in
den 3 Werken: „lles dlisbrables ", „I-es LravaMeur»
,p> fg. tuet '" rmd „L’Homxne gut rit ". Eilte weserst-
liche Einschrmtkung macht rmr George D u r u y : „Werrn
eö wahr ist, wie ich es glaube, daß die Eharaktergröße
oft an der Verachtung gemessen tvcrdcir karrn, die rnan
für die Popularität hegt, so ist Victor Hugo, der rmer-
müdliche Schmeichler der Menge, kein großer Mann.
Aber wie soll man vergessen, daß dieser Dichter uns so
schölte Gesänge gesungen bat, die rtoch die Herzert schlagen
lassen iverden, wenn die französische Sprache wie die des
Aeschylus und Sophokles vergessert sein und nur noch,
soweit die genialen Schriftsteller sie unsterblich gctitacht
haben, leben wird . Und unter diesen hat keiner mehr
als Victor Hugo fitr die mystische Fortdauer unserer
Rasse getharr." Von deit Antworten von Deutschen
giebt der „Figaro " zwei wieder, ür . Mar N ordart
schreibt: „Victor Hugo, der Denker, eristrrt nicht mehr,
nachdenr er übrigens immer rtur in der Einbildung
einiger Bewurtderer eriftirt hat , die schlechte Richter in
Sachen des Denkens sittd. Aber der Dichter Htrgo ist
ewig. Er ist wirklich der tiackte Koloß, von dem Rodin
geträumt hat . Da er nicht das geringste Flitterwerk auf
seinen gigarttischen Formen hat . kann er voir dem Wechsel
der Mode nicht getroffen werden. Seine -psychologische

Fornrel steht in der Litteratur einzig da. Victor Hugo
ist der mächtigste visuelle Mensch, den ich femte. Er hat
eine untwülzende Megalopsychie. Sein innerer Blick er¬
leuchtet, ttntfatzt die Gegenstände und vergrößert sie in
apokalyptischen Verhältnissen. Seine Erregbarkeit ist
derart heftig, daß sie an Erdbebm erinnert. Liebe und
Haß, Schtnerz und Freude drücken sich bei ihm sozusagen
in Katastrophen aus . Keine Stimme ist furchtbarer als
seine. Er ist der große Brummbaß der lyrischen Poesie."
Ernst v. Wildenbruch  urtheilt : „Victor Hugo er-
schentt mir als der typische Vertreter des keltischen Geistes.
Er erinnert mich an jme geheimnißvollen Sänger , denen
wir wunderbare Persönlichkeiten in der Art von Tristan-
und Isolde verdmttett. Die besondere Kraft dieser Märr-
ncr war die Erdichtung , eine fast übersckMumendePhan¬
tasie. Gerade diese Kraft erkenne ich in Victor Hugo
an, und weil ich der Ueberzeugung bnt, daß die heitte
als Leitprinzip der dichterffchert Kunst hingestellte Beob-
achturrg zmn Verderb der Litteratur führen mutz, wenn
nicht von Zeit ztt Zeit eine aus deit riatürlichen Quellerr
der Phantasie stanmtnrde Strömnrtg dem ein Hirtderniß
eiitgegeitsetzl, stelle ich den Werth Victor Htigos sehr lzoch
und bewtrndere ihtr. Der germanische Geist ist den
Kundgebungen des keltischen Geistes rricht leicht zitgäng-
lid), trttd ich glaube, baß andere französiscĥ; Dickster
Deutschland mächtiger als Victor Hugo beeinflußt haben
und beeinflnsscn werden." Tie Tschechen versäumen auch
bei dieser Eitquete nicht, ihrer Bewtmdertiug für fratr-
zösischen Geist Ausdruck zu vcrleiheit rmd den Einfluß
Victor Hugos arrf ihre cigcne Litteratur zu betonen. Auch
voir den Engländern , von derren Lady Dille, Harrison
und Ednmnd Gosse geantwortet haberr. bezeichnen die
beiden Letzteren Victor Hugo als die Haupterschenmng
irr der Litteratur des letzten Jahrhurtderts . Unter deit
Antworten der Belgier ist die von Maurice Maetcr-
link  hervorzüheberr : „Victor Hugo ist einer der größten

fr
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Vedl̂ n ? Um sich diesen Unterschied einmal recht klar
vor Augen zu füHrm, braucht man nur einmal das Alter
lediger und verheiratheter Personen mit einander zu ver¬
gleichen, m welchem sie sterben. Man kommt dann zu
folgendem Resultat:

Es starben im Alter vor.
an ?n S^ ren; 8 % Ledige, 6 % DkrheimtyAu
3Ü— 40 , 15 % „ 9 % „
^0^ 0 " 26 % „ 14 %
oO— 60 „ 42 % 24 %
«»- io „ 71% : 45% :
Uber 70 „ 138 % „ 96 %

At.an büß bie Ruhe uitb die Ordnung der Ehe
geradezu konservirend aus Frische und Lebensdauer wirkt
6ur die Frauen ist diese allgenrein gehaltene Tabelle frei¬
lich insofern nicht stichhaltig, als bis zum 30. Lebensjahre
dre Zahl der Todesfälle verehelichter Frauen die der
ledigen um ein Bedeutendes übertrisft . Der Grrmd hier¬
für aber ist in der großen Zahl der Todesfälle bei Ge¬
burten zu suchen.

Auch aus die Ziffern der Kriminalistik erstreckt die Ehe
emen herabmindernden Einfluß , da die größten und
schwersten Verbrechen zu 87 pCt. von den ledigen Per¬
sonen ausgeführt werden. Unter diese 87 pCt. sind aller-
dmgs auch Geschiedeiie und Getrenntlebeiide 31t rechnen
i>enm Zahl , wie wir aus dem Obigen bereits ersehen, nicht
allzuklein anzusetzen ist.

In gewisser Weise hängt ja die Häufigkeit der Ehe-
schlretzungm sehr e,rg mit der: wirthschaftlichenProsperi-
tatsperioden zusammen. Der ökonomische Aufschwung
l>at mm:er eine größere Zahl von Eheschließungen und
Geburten zur Folge, als der ökonomische Niedergang. Die
wirthschaftliche Bliithe bedeutet auch gleichzeitig eine
ethische und moralisclie Bliithe, sie bedeutet eine Ver-
mchrung der Bevölkerungsziffer,' der Arbeitsthätigkeit
und Produktionsfähigkeit.

^n der Ehe selbst kann man verschiedene Unterschiede
machem Es giebt Ehen, die zwei bisher ledige Personen
mrl. einander eingehen (bei Weitem die Mehrzahl !) ; dann
grebt es Ehen, bei denen eine ledige Person eine ver-
wittwete heirathet (diese Ehen werden besonders häufig
zwischen dem 30. und 40. Lebensjahre geschlossen) ; schließ¬
lich sind noch die Ehen zu erwähnen, die zwei Verwittwete
Personen mit einander eingehen (nur ein geringer Pro-
Zwrtsatz; Alter über 40 Jahren ) . Hierher gehören dann
auch noch die konfessionellen Mischen , die von Jahr zu
Jahr rn der Zunahme begriffen sind, während die Ziffer
der Geburten , namentlich in Süddeutschland und irr den
Großstädterr stetig abnimmt. Der Gnrnd hierfür muß
rn der Zunahme der Frauenarbeit mrd damit verbundenen
hygienischen Vorkomrnnissen gesucht werden.

Jedenfalls hat die Ehe mehr Gutes für sich als
Schlechtes und das alte, schöne Wort : „Es ist nickst gut,
daß der Mensch allein sei", hat seine vollkommerre Berech¬
tigung. Wo der „Ehestand" zum „Wehestand" wird ist
der Grund für diese „Lautverschiebung" nicht irr der Jn-
stitrstion der Ehe, sondern be: einer der kämpfenden
Parteien selbst zu suchen. _ Trotz aller Hagestolze wird der
„galante Krieg nie aufhören und die zeitweiligen
„Waffenstillstände" und „zärtlichen Friedensschliisse" wer¬
den den Reiz des Eheduells immer wahren und ihn nie
einer platten , prosaischen Alltäglichkeit zum Opfer werden
lassen. Deshalb : Es lebe die Ehe ! —

AnsLrmd.
* Rußland . Aus Petersburg,  24 . Februar,

schrerbt uns unser Korrespondent: Fast täglich kommen
^w 'süe snr die herrschende wirthschaftliche und Kredit-

Rußland vor. So hat die Landschaftliche Kredit-
gchellschaft wegen nickst geleisteterZahlungerr den Zwangs¬
verkauf von 76 Gütern im Gouvernement Warschau und
von 52 Güten : im Gouveniement Petrikau angeordnet
also in 2 Gouvernements allein 128 Subhastationen'
Angesichts dieser bedenklichen Erscheinungen macht es
einen fast  lächerlichen Eindruck, mit welch kleinlichen Mit¬

teln die russische Regierung der Geldnoth zu steuern sucht.
Vom 1. Mai ab soll nämlich der Personentarif auf den
russischen Eisenbahnen für Schnellzüge eine Erhöhung
um 25 pEt . erfahren, da, wie es offiziell zur Begründung
dieser Maßnahme heißt, die Eisenbahnverwaltungen sich
sammtlicĥ darüber beklagt haben, daß sie bei dm jetzigen
billigen Fahrpreisen die Unkosten nicht zu decken ver¬
mögen, abgesehen davon, daß in Westeuropa die Tarife
fa viel höhere Sätze aufwiesen. Trotz der Nothwendig-
keit weitestgehenden Kredits wird lveiter boykottirt uiid
die Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen angebahnt.
Zu den: Zwecke befindet sich eine Gruppe von Vertretern
böhmischer  Industrieller in Rußland , und zwar
sind es hauptsächlich Agenten von Maschinenfabriken, da
der Bezug landwirthjchaftlicher Maschinen einen großen
Theil des Geschäftsverkehrs mit Deutschland ausmacht.
Obwohl auf wirthfchastlichem Gebiete die Opposition
gegen das Deutsche Reich im Wachsen begriffen ist, lassen
sich die gemäßigten Elemente im klebrigen durch die
Hetzereien nicht aufbringen . Das zeigte sichz. B . bei der
Beurtheilung der von den Preußischen Universitäten und
der sächsischen Landesuniversität getroffenen Bestimmung,
Damen, die nur auf russischen Schulen vorbereitet sind,
nicht 'mehr zuni Studium zuzulassen, da Reifezeugnisse
von russischen Schulen als nicht genügend befunden
wurden. Diese Maßnalnne wird vor: den verständigen
Blatten : als berechtigt anerkannt , zumal, da das Reife¬
zeugnis einer deutschen Mittelschule auch nicht zur Im¬
matrikulation an russischen Hochschulen ausreiche.

* Spanien . Aus Madrid,  24 . Februar , wird uns
geschrieben: Das bekannte Sprichwort : „Kleine Ursachen,
große Wirkungen" hat durch die Ereignisse in Madrid
eme Bestätigung erfahren ; denn der Ausbruch des
Streiks wurde hier nur durch das Fallen eines — Platz¬
regens verhindert . Ein solcher mackst den Austrag von
Feindseligkeiten auf der Straße schon deshalb unmöglich,
weil Jedermann froh ist, wenn er sich nicht draußen ' auf¬
zuhalten braucht. Außerdem pflegt Wasser ja besonders
abkühlend auf erhitzte Gemüther zu wirken. Endlich
dürfte als drittes Moment noch die an sich unbedeutende
Anzahl der Streiklustigen in Betracht kommen, denn die
Mehrzahl der Arbeiter setzte die Thätigkeit in den
Fabriken und Werkstätten ruhig fort . So bieten die
Straßen der Stadt ihren gewöhnlichen Anblick dar;
Pferdebahnen und Wagen verkehreir ungestört. Man
würde überlwupt nicht glauben, daß die Gefahr schwerer
Arbeiterausstände drohte, wenn man nicht in den Vor¬
städten Kavallerie- und Schutzmannspatrouillen sähe,
derm Thätigkeit sich darauf beschränkt, den Leuten ihre
Pferde und Uniformen zu zeigen.

Der Freiheitskrieg der Kirren.
n-b. Pretoria , 27. Februar . Die Buren,  welche

am 23. Februar die Blockhauslinie Frankfort -Vredc zu
durchbrechen versuchten, werden aus 600 bis 800 Mann
geschätzt unter Alberts , Roß, zwei Bothas und einigen
Transvaalern . ^ Den Hauptstoß hätten die Neuseeländer
auszuhalten . Sie kämpften mit größter Tapferkeit und
traten den Buren erfolgreich entgegen, erlitten aber
schwere. Verluste. 2 Offiziere und 20 Mann fielen,
5 Offiziere und 33 Mann wurden verwundet. Die Buren
hatten 15 Todte, 6 Gefangene wurden gemacht, 70 Pferde
wurden getödtct, 100 Pferde und 6000 Stück Vieh er¬
beutet.

Ans Ktadt nrrd Kand.
Wiesbaden,  28 . Februar.

— Walhalla -Theater. Freitag, den 28. d. M., findet
das letzte Gastspiel des Ensembles des Herrn Direktor Samst
statt. Zur Aufführung gelangt das Berliner Sittenbild „Ver¬
lorene Mädchen".

— Volksvorlesung. Die angekündigte Wiederholung
des außergewöhnlich interessanten Vortrages: „Die Jahr¬
hundert - Ausstellung Paris"  findet heute Abend

Uhr in der Oberrealschule sicher statt.

— Nachdruck verboten. Da nach dem in Kraft ge,
tretenen, neuen deutschen Urhebergesetz alle litterarischen Arbeiten
mit Ausnahme gewöhnlicher Zeitungsnachrichten gegen Nach¬
druck̂geschützt sind, auch ohne daß der Vermerk„Nachdruck ver¬
boten" angesügt ist, lassen auch wir diesen Vermerk von jetzt ab
fallen.

— Der einjährige Militärdienst der Volksschul¬
lehrer. Die Oberpräsidenten haben über den Einjährigen¬
dienst der Volksschullehrerein« wichtige Verfügung erlassen,
welche auf einem Erlaß des Kultusministersbasirt. Fortan
müssen die Seminaristen, falls sie einjährig- freiwillig dienen
wollen, sofort nach bestandener Abgangsprllfung, das heißt also,
wenn sie das Zeugniß über die wissenschaftliche Befähigung zum
Einjährig-Freiwilligendicnst erhalten haben, die Ausstellung des
Berechtigungsscheines nachfuchen.

— Gosangwcttstreit . Der Gesangverein „Sänger¬
lust " in W a l I d0 r f in Hessen, einem von Frankfurt aus in
einer Viertelstunde mit der Bahn erreichbaren beliebten Aus-,
flugsorte, veranstaltet am Pfingst-Montag einen Gesangwett-,
streit, wobei die Vereine in 3 Klassen singen. Dieselben grup-
piren sich nach der Zahl der Sänger in solche bis zu 28, von 25
bis 40 und von über 40 Sängern. In jeder Klasse erhallen%
der theilnehmenden Vereine Preise. Vereine, welche einen1. bis
3. Preis erringen, treten noch einmal in engere Konkurrenz um
die Ehrenpreise, deren höchster von Sr . Kgl. Hoheit dem Groß¬
herzog von Hessen gestiftet worden ist. Anmeldungen werden
noch entgegen genommen.

0. Pferde -Musterung . Bei der am Freitag und Sams¬
tag voriger, sowie Montag und Dienstag dieser Woche abge¬
haltenen Pferdemusterung gelangten von 1758 zur Zeit der
Aufnahme in der Stadt festgestellten Pferden, nach Abzug der
bereits im vorigen Jahre als kriegsunbrauchbar bezeichneten,
1311 zur Vorstellung. Davon wurden 1148 als kriegsbrauch¬
bar und 163 als kriegsunbrauchbar erklärt. Da die hiesigen
Fahrzeuge schon im vorigen Jahre durchgängig als zu schwer
befunden wurden, sind solche in diesem Jahre nicht mehr zur
Vorstellung gelangt. Der Vertreter der Militärbehörde war,
wie im vorigen Jahre, Herr Rittmeisterv. Roscnthal von de»
13er Husaren zu Bockenheim und alsBeauftragter des Magistrats
wohnte Herr Stadtrath Ch. Thon  der Musterung bei. Die
Vorarbeiten besorgte Herr Magistrats-Sekretär Heuser  mit
zwei HUlfskräften.

— Postverkehr . Der Po st anweisungsdien st
m i t T r a n s va a l ist in beschränktem Umfang wiederher¬
gestellt worden. Es können Postanweisungen nach einzelnen
Orten, worüber die Postanstalten nähere Auskunft geben, auf
dem Wege über London vermittelt werden, wobei die Frankirung
sich nur bis London erstreckt und die.Gebühr für die weiter:
Uebermittlung von London ab durch Kürzung des Einzahlungs¬
betrages verrechnet wird.

ck. Ein bedauerlicher Unfall hat sich gestern Nachmittag
gegen3 Uhr an einem Neubau in der Bleichstraße zugetragen.
Herr Bauunternehmer und MaurermeisterFerdinand D 0 r-
ma n n stürzte dort durch die erst mit einem Betonverputz ver- 4
scheue Decke des ersten Stockwerks nieder in den Keller und erlitt
dabei so schwere Verletzungen, daß er alsbald t 0 d t war. Die
Leiche des Verunglückten wurde in sein« am Blücherplatz be¬
legen« Wohnung gebracht.

— Der gleiche Fall rafsinirter Gaunerei, wie er in
dem gestrigen Morgenblatt aus der Hermannstraße gemeldet wird,
trug sich vorige Woche in der Karlstraß« zu, wo einem kleinen,
etwa vierjährigen Mädchen das Körbchen mit Butter und -
Eiern ec. ausgeleert wurde. Scheinbar werden diese Diebstähle ’
von ein und derselben Frauensperson ausgeführt.

o.  Ein Rabiater . In einer der letzten Nächte wurden
die Bewohner eines Hauses in der Roonstraße sehr unsanft im
Schlafe gestört. Die Veranlassung dazu hatte der Besitzer des '■
betreffenden Hauses selbst gegeben, der über die Vorwürfe, welche ;
ihm seine Frau machte, den „rasenden Roland" spielte, seine 1
Fwu mit Todtschlagen bedrohte und durch einen Miether nur 1
mit Mühe und Roth an Thätlichkeitengehindert werden konnte, i
Als der aufgeregt« Mensch auch einem infolge des Heidenlärms ;
auf der „Scene" erschienenen Schutzmann gegenüber keine Ver- i
nunft annehmen wollte, wurde er von diesem mit Hülfe eines !
zweiten Schutzmannes in das Polizeigefängniß gebracht und
damit dem Skandal, der auch die ganze Nachbarschaft aus den
Betten und an die Fenster gelockt hatte, ein Ende gemacht. Am
anderen Vormittag aus der Haft entlassen und in seine Wohnung
zurückgekehrt, fing der Rabiate den Skandal von vorne an, so- j

lyrischen Dichter der Menschheit. Im Uebrigen, d h
als Denker, Philosoph, Moralist , Kritiker, Romandichter,
Dramatiker :c., nimmt er nur einen zweiten Rang ein."
Von den Holländern betont van D e y s s e l , „daß dre
Litteratur seines Landes sich wenig mit Victor Hugo mehr
JOefcfiäftige und mehr von den Engländern und Deutschen
vom Anfang des Jahrhunderts beeinflußt werde." Da¬
gegen schreibt der spanische Dichter Jos 6 E che g a r a y:
„Von meiner Jugend an bin ich daran gewöhnt, ihn als
einen Halbgott der Kunst anzusehen. Seitdem habe ich
seine Werke niemals der Analyse noch der Kritik unter¬
worfen, denir das hätte mich eine Entheiligung gedünkt.
Ich bewundere ihn, das genügt mir . Wenn ich'mich zu
sehr von dem JrdisckM angezogen fühle, komme ich zu
Victor Hugo, der mich bis zu unendlichen Höhen trägt,
wo er sich bald mit dein majestätischen Fluge des Adlers
erhebt, bald mit dem furchtbare,: Ausbruch des Vulkans ."
Und Gabriele d' Annunzio  telegraphirt ( !) : „Ich
habe eine Pindarisck)e Ode zum Ruhme des Titanen ge¬
dichtet, der unser altes Kapitol erklimmen wird. Ein
Dichter kann über dieses Thema nur geflügelte
Meinungen haben." _

MminW CWeiMiM im Mörz 1902.
Lenzmonat! — Mit dem am Nachmittag des 21. erfolgenden

Eintritt der Sonne  ins Zeichen des Widders beginnt der
astronomische oder kalendermäßigc Frühling. Ehedem kannte man
zur Bezeichnung dieser Jahreszeit nur das schöne Wort „Lenz".
Seit dem 16. Jahrhundert aber hat sich dafür „Frühling" ein¬
gebürgert. Ob es auch in der That Frühling wird und Früh¬
ling bleibt? Die Reif- und Frostriesen werden zur Behauptung
ihrer Herrschaft all- Kräfte einsetzen; doch mit Gerdas Befreiung
trägt Freyr den endlichen Sieg davon. Frühlings Anfang kenn¬
zeichnet die Zeit der Tag- und Nachtgleichc. Infolge der
Strahlenbrechung aber haben Tag und Nacht schon zwei Tage
früher gleiche Länge. Der Abstand der Sonne vom Südpunkt¬

beträgt am 1., Mittags 12 Uhr, für W i es b a d en 31« 66' 30".
Die astronomische Dämmerung, die des Morgens mit dem ersten
Lichtschimmer im Osten beginnt und des Abends mit dem Ver¬
schwinden des letzten Dämmerscheins im Westen endigt, hält zur
Zeit 109 Minuten an. Die bürgerliche, die Morgens und Abends
in freigelegenen Wohnungen bie Ausführung gewöhnlicher
Arbeiten ohne künstliche Beleuchtung gestattet, dauert jetzt 34
Minuten. Die Zeitgleichung beträgt am 1. + 12 Min. 40 Sek.,
cm 11. + 10 Min. 23 Sek., am 21. + 7 Min. 33 Sek. und am
31. + 4 Min. 29 Sek. — Der Mond  ist Neumond am 10.,
Vollmond am 24. Nach diesem richtet sich die Lage des Oster¬
festes. Der Vollmond des 24. ist der erste Vollmond im Früh¬
ling. Ostern ist am darauffolgenden Sonntag, mithin diesmal
am 30. März, zu feiern. In Erdferne befindet sich der Mond am
1. und 29., in Erdnähe am 13. Den tiefsten Stand hat er am
3. und 30., den höchsten am 16.

Von Planeten  zeigt sich zunächst Venus  Früh von
5/i Uhr an als Morgenstern. Am 20. äußert sie den höchsten
Glanz. I u p i te r erhebt sich um 5% Uhr Früh und kann zu
Ende des Monats schon 30 Minuten lang am südöstlichen
Himmelsrande bemerkt werden. In gleicher Gegend steht des
Morgens Saturn.  Die große Achse seines Ringsystems er¬
scheint gegenwärtig 2,653-mal so groß als die kleine. Der Planet
ist von 5 Uhr an sichtbar. Uranus  hat seinen Stand im
Schützen und befindet sich kurz vor Sonnenaufgang tief unten
im Südosten. Ohne fjelbftetficr ist er jetzt nicht aufzufinden.
Neptun  endlich steht in den Zwillingen und geht mit diesen
gegen4 Uhr Früh zur Rüste. Der Planet ist ohne Fernrohr
nicht zu sehen. — In Mondnähe  stehen Saturn am 6.,
VenuS und Jupiter am 7.

In voller Pracht erglänzt auch jetzt noch in den Abendstunden
der Fixsternhimmel,  der am 1. um 9, am 16. um 8 und
am 31. um 7 Uhr die gleiche Gestaltung hat. Die schönsten Bilder
schmücken jetzt di- westliche Hälfte.  Hier fällt uns im
Sudsüdwesten sofort der Sirius  auf , der hellste Fixstern
der sich durch sein Ivundervolles Farbenspiel auszeichnet. Im
Bild des Gr. Hundes befindlich, wird er auch Hundsstern ge¬
nannt. Nordöstlich flackert im Bild des Kl. Hundes der Kl.

Hundsstern, der gelbliche Prokyon.  Nördlich von ihm
wandern bie Zwillinge Kastor und Pollux  ohne Ruh' und
Rast ihre Straße weiter. Der röthliche Pollux ist Heller
und steht südlicher als sein Bruder. Nordwestlich von ihnen be¬
grüßen wir im Bilde des Fuhrmanns die gelblicheK a p el l g ,
die wie ein Diamant funkelt. Südlich von ihr bewundern wir
den Orion, bas schönste Sternbild, mit den Hellen Sonnen
Beteigeuze,  Bellatrix, R i ge l und den drei Gürtelsternen.
Nordwestlich flammt in röthlichem Licht Aldebaran,  d -c
mit den Hyaden und den Plejaben oder dem SicbengesUrn zum
Stier gehört. Nördlich von d-r Kapella heißen wir das herr¬
liche Bild der Kassiopeja willkommen, die zum Theil der ein¬
nord-südliche Richtung annehmenden Milchstraße angehört. An
dieses Bild lehnt sich westlich das der Andromeda, deren Nebel,
wie der im Orion, schon mit unbewaffneten Augen zu erkennen
ist. Weiter unten ist D cn eb im Schwan sichtbar. Rechts von
der Kassiopeja schimmert der Polarstern. Dieser ist nicht schwer
zu findcn. Denkt man sich nämlich die Hinterräder des jetzt auf
der O sthä l f t c heraufziehenden Himmelswagens, also
die Sterne Dubhe und Merak, durch eine Gerade
verbunden und diese in gleicher Richtung nach
Nordnordwesten zu fünfmal verlängert, so berührt
diese Linie den Polarstern. Im Nordosten zeigt sich der orange¬
farbigeA r kt u r u s im Bootes, dem die mit ihren acht helleren
Sternen einen nach Westen zu offenen Halbkreis bildende Krone
nachfolgt. Der hellste Stern der Krone, des Diadems der Ariadne,
wird Gemma, d. h. Edelstein, genannt. Ganz tief im Norden kann
die saphirfarbigeW eg a in der Leier des Orpheus noch bemerkt
werden. Fast südlich vom Großen Himmelswagen strahlt in
weißlichem Licht Regulus  im Löwen. Zwischen ihm und den
Zwillingen endlich, hoch über uns, befindet sich das Bild des
Krebses mit dem Sternhaufen der Krippe. Auf diesen richte
man an mondfrcien Abenden doch einmal den Feldstecher; man
wird überrascht sein von der Menge der Sonnen, die sich hier
vorfinden. So sind gleichzeitig elf Sterne 1. Größe sichtbar:
Aldebaran, Arkturus, Beteigeuze, Deneb, Kapelle, Pollux, Pro¬
kyon, Regulus, Rigel, Sirius und Wega. — Der D u r chg a n z
durch die obere Mittagslinie findet statt in der Nacht des 1. bei
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daß die Polizei nochmals einschreiten mußte. Die Bewohner
des betreffenden Hauses sind von diesem Beispiel ihres Haus¬
herrn wenig erbaut.

Älassen-Lotterie. Wir machen hiermit darauf auf¬
merksam, daß die Erneuerung der Loose zur 3. Klasse 206.
Lotterie spätestens bis zum 4. März cr., Abends8 Uhr, zu ge¬
schehen hat.

— „Tagblatt "-Sammlunge«. Dem „Tagblatt"-Ver-
lag gingen ferner zu: Für dieD r i l l i n ge in der Moritzstraße:
Bon Ungenannt2 Mk., Fräulein P. S . 5 Mk., Frau M. D.
3 Mk., I . G. 3 Mk., 36. X.  3 Mk. Für die Frauen und
Kinder der Buren:  Von drei Stammgästen des „Cafv
Hohenzollern" 25 Mk. Für Kohlen für Arme:  Von R.
G. 10 Mk. Verbindlichsten Dank! Zur Entgegennahmeweiterer
Gaben sind wir gerne bereit.

o. Jmmobilien -Versteigerungen . Bei der zweiten Ver¬
steigerung der Immobilien des Herrn Gottfried Berger  von
hier blieben Letztbietende auf 1. Acker „Unter Hollerborn".
4. Gewann, mit 12 a 61,25 qm Flächengehalt, taxirt zu
4500 Mk., Herr Adam Gräf mit 9450 Mk.; 2. Acker„Land¬
graben", 3. Gewann, mit 23 a 98,75 qm Flächengchalt, taxirt
zu 3800 Mk., Herr August Christmann mit 4300 Mk.; 3. Acker
„Weidenborn", 4. Gewann, mit 12 a 52,50 qm Flächengehalt,
taxirt zu 1500 Mk., derselbe mit der Taxe; 4. Acker„Ober-
Tiefenthal", 2. Gewann, mit 13 a 10,25 qm Flächengehalt,
taxirt zu 1600 Mk., Herr W. Diehl mit 2000 Mk.; 5. Acker
„Ober-Tiefenthal", 1. Gewann, mit 12 a 54,75 qm Flächen¬
gehalt, und 6. Acker„Ober-Tiefenthal", 1. Gewann, mit 22 a
46,50 qm Flächengehalt, zusammen taxirt zu 4200 Mk., Herr
August Christmann mit der Taxe; 7. Acker„Am Pflugsweg",
3. Gewann, mit 21 a 74,50 qm Flächengehalt, taxirt zu 4300
TU,  Herr Ph. Hennemann mit 6050 Mk.; 8. Acker„Melonen-
berg", 1. Gewann, mit 11 a 28 qm Flächengehalt, und 9. Acker
„Melonenberg", 1. Gewann, mit 7 a 58,25 qm Flächengehalt,
zusammen taxirt zu 6700 Mk., Herr Jakob Levy mit 12,100Mk.;
10. Acker„Hollerborn", 2. Gewann, mit 13 a 35,25 qm Flächen¬
gehalt, taxirt zu 3200 Mk., Herr W. Fürstchen mit 7100 Mk.;
11. Acker„Rödern", 1. Gewann, mit 11 a 43,50 qm Flächen¬
gehalt, hat 9 Bäume, taxirt zu 4600 Mk., Herr Gärtner Hrch.
Müller Mit 6000 Mk. — Bei der Versteigerung der beiden
Häuser der Frau Major E. Waldschmidt  Wittwe und
Kindern wurde auf das Haus Mainzerstraß- 68, taxirt zu
30,000 Mk., nichts, und auf dasjenige Emserstraße 61, taxirt
zu 65,000 Mk., von Herrn Stephan Hoffmann 50,000 Mk. ge¬
boten. — Auf das vierstöckige Wohnhaus des Herrn Georg
G r ü n t ha l er , Sedanstraße 15, taxirt zu 46,000 Mk., wurde
das Höchstgebot von 42,100 Mk. Namens der minderjährigen
Kinder des Herrn Schneidermeisters Karl Winter  hier ein¬
gelegt.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation:
die Herstellunga. einer 41 Meter langen Betonrohr-Kanal-
strecke des Profils 30/20 Centimeter in der Walluftrstraße und
b. einer 32 Meter langen Betonrohr-Kanalstrecke desselben
Profils in der Straße hinter der Ringkirche an Herrn Maurer-
Mister H. Dörr  als Mindestforderndcw

Vereins -Nachrichten.
* Der „Wiesbadener Lehrer - Verei  n" hält

seine nächste Monatsvcrsammlung am Samstag, den 1,. März,
Abends8 Uhr, im „Nonnenhof" mit folgender Tagesordnung
ab: 1. Vortrag des Herrn C. F. Müller: „Die neuen Lehr¬
pläne für den Zeichenunterricht in den Volksschulen". 2. Mit¬
theilungen.

X. Biebrich , 27. Februar. Eine Versammlung der
hiesigen Tüncher, Anstreicher, Stuckateure und dergl. verwandte
Berufsarten war auf gestern Nachmittag in die „Turnhalle"
von HerrnTünchermeister Hch.Donnccker cinberusen, umP r o t est
gegen  die eingesührte Zwangsinnung  zu erheben. Die Be¬
theiligung war keine sehr große. Herr Donnecker erstattete zu¬
nächst ausführlichen Bericht über den Zweck des zu erhebenden
Protestes und wurde der Vorschlag, eine weitere Versammlung
einzuberufen, angenommen und zugleich einstimmig beschlossen,
einen Protest gegen die Zwangsinnung zu erheben. — Sein
25-jähriges Arbeitsjubiläum in der Cementfabrik Dyckerhoff
Söhne begeht am 1. März d. I . der ModellschrcmerI . Vogt
dahier. — Der M a g i st r a t hat in seiner Sitzung am gestrigen
Tage u. A. das Baugesuch des Fräuleins Henriette Kromann,
betreffend Einfriedigung ihres Grundstücks an der Rheingau¬

straße, und das Baugesuch des Herrn Heinrich Stemmler, betr.
Errichtung eines Wohnhauses auf seinem Grundstück an der
Armenruhstraße, — letzteres wenn keine baupolizeilichen Be¬
denken entgegen stehen— auf Genehmigung begutachtet. Ferner
genehmigte der Magistrat noch nachträglich die Abfuhr der
Eichenstämme von der am 14. l. M. abgchaltenen Holzver¬
steigerung.

K. Hochheim a. M ., 26. Februar. Ein seltener Genuß
war letzten Sonntag unserem Städtchen geboten durch das Aus¬
treten einiger Wiesbadener Künstler. Es waren dies: Herr und
Frau Konzertmeister Müller-Zeidler und deren Tochter Fräulein
Elsa Müller, sowie Herr Organist Emil Wald, die in der evan¬
gelischen Kirche ein Konzert  gaben für kirchliche Zwecke de:
Gemeinde. Das Progranrm bestand aus 10 Nummern, die Ge¬
sang-, Orgel- und Violinvorträge in abwechselnder Reihenfolge
den Besuchern zum Gehör brachten. Sämmtliche Künstler haben
nur Vollendetes geleistet und voll Andacht lauschten die Zuhörer
den sanften getragenen Tönen der Vicline, die Herr Konzert¬
meister Müller so meisterhaft zu spielen versteht, den herrlichen
Klängen der neuen Orgel, die Herr Organist Wald bald in vollen
rauschenden Akkorden, bald in sanftem Säuseln ertönen ließ;
vor Allem aber den vollen, überaus wohlklingendenStimmen
der beiden Sängerinnen, die sowohl in den Sologesängen, als
auch in den Duetten zur vollsten Geltung kamen. Schon gleich bei
dem ersten Duett aus dem Lobgesang des Elias hatte man Ge¬
legenheit, die Fülle und den Umfang der Sopranstimmen zu
bewundern, die in den tiefen Lagen ebenso weich und wohltönend
klangen, als sie in der Höhe voll und ansprechend waren, dabei
zeichneten sich die beiden Stimmen durch solchen Gleichklang
aus, daß eine wunderbare Harmonie beim Zusammensingen zu
Stande kam. Nicht minder schön klang jede Stimme für sich
allein, sowohl in dem Gebet von Hiller, durch das Frau Müller-
Zeidler sich in die Herzen cinsang, als auch in dem„Ave Maria"
von Cherubim, das so seelenvoll von Fräulein Müller vorge¬
tragen wurde und dem „Vater unser", in dem das Ganze einen
schönen Abschluß fand. Ueber die von Herrn Konzertmeister
Müller und Herrn Organisten Wald ausgeführien Nummern
noch Einzelnes zu sagen, wäre überflüssig, da die Tüchtigkeit der
beiden Künstler genügend bekannt und anerkannt ist. So treff¬
lich paßte das Quartett zusammen, daß wir nur wünschen
möchten, es öfter zu hören, und daß auch an dieser Stelle der
Dank angebracht ist, der ihm gebührt für sein überaus bereit¬
williges Entgegenkommen, in unserer Kirche aufzutrclen.

* Aus der Umgebung. In N i ed cr t i efe n ba ch bei
Holzhausena. H. wurde bei der Pfarrwahl der seitherige Stell¬
vertreter, Herr Vikar Emme, einstimmig gewählt. — Die Pfarr¬
kirche in Kiedrich  ist von dem Maler Wesendonk sehr schön
ausgemalt worden. Selbst die Kirchenstühle wurden ausgeirischt,
die alterthümlichen Schnitzarbeiten treten nun um so wirkungs¬
voller hervor. — In Weyer  feierten Obersteigera. D. Philipp
Ehrhardt und Frau das Fest der goldenen Hochzeit. — In
Eschen a u brannte das Wohnwesen, Scheune, Ställe rc. des
Brenners und Wirths Musik nieder. — Im Missionshaus der
Pallotiner in Limburg  traf die Nachricht ein, daß am
18. Januar in Kribi am Schwarzwassersieber Br. Nikolaus
Bauer starb, welcher erst am 3. April 1901 nach Kamerun ab¬
gereist war. — Dem Gemeinde-Waldwärter Peter Stoll zu
Holzhausen  im Untertaunuskreiseist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. — Braubach  will für
Straßcnbauzwecke eventuell eine Anleihe von 26,000 Mk. auf¬
nehmen. — Innerhalb acht Tagen sind in C a u b zwei kräftige,
in den besten Jahren stehende Männer, Bäckermeister Pfaff und
Steuermann Adam Napp, infolge von Schlaganfällen plötzlich
gestorben. — Der Regierungsbauführer Schild von Charlotten¬
burg ist zum 1. April an die Kgl. Baugewerkschule in I d stei n
berufen. —: lieber den Eisenbahnbau Usingen - Weil-
m ü n ster wird diesmal wieder nicht im Abgeordnetenhaus be-
rathen werden. Die Eisenbahnvorlage enthält nämlich nichts
davon. — In Schierstein  treten die Masern sehr stark auf,
sodaß bereits über 100 Kinder von der Krankheit ergriffen wor¬
den sind. Zum Glück ist der Charakter der Krankheit kein bös¬
artiger. — In Höchst a. M. wurden dem Streckenarbeiter
Peter Müller durch eine Rangirmaschine beide Füße abgefahren.
— Der Taglöhner Lutz aus Seckbach war auf der Mainkur
mit Ausladen von Kehricht von einem mächtigen Haufen be¬
schäftigt. Dabei beging Lutz die Unvorsichtigkeit, den Haufen
von unten zu untergraben. Der letztere brach dadurch plötzlich
zusammen, und Lutz, ein verheiratheter Mann von 26 Jahren,
Vater eines Kindes, wurde unter der Last begraben. Ehe Lutz
durch andere Arbeiter ausgegraben werden konnte, war der Tod

durch Erstickung cingctreten. — Wie man bestimmt hört, wir»
am 1. April mit den Arbeiten zur Erbauung der Bahn Her,
born - Driedorf - Rennerod -Neuwird  begonnen
Mit dieser Bahn wird der ganze westliche Theil des Wester,
Waldes dem Verkehr erschlossen. — In Massenheim  st¬
ein junger Landwirth beim Dungabladen rücklings in eine,
Dunghaken, sodaß die Zinken desselben mehrere Centimeter tic
in den Rücken eindrangen. Der junge Mann wurde bewußtlos
und das Gefährt kam ohne Führer in die Hofraithc zurück
Herr Pfarrer Wolf legte dem schwer Verletzten einen Nothver-
band an, bis Herr Dr. Weidlinger aus Wallau eintraf, um ih,
in Behandlung zu nehmen. — Ein Arbeiter aus Massenheim,
der in einem Kalksteinbruch in der Gemarkung Flörsheim
beschäftigt war, wurde durchh-rabstürzendes Geröll derart ver¬
letzt, daß er in ärztliche Behandlung genommen werden mußte.

* Mainz , 27. Februar. Rheinpegel:  92 cm gegen
95 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Frankfurt, 26. Februar. (Kriegsgericht .) Wegen

übler Nachrede hatte sich heute der Reservist Johann Höhle:
vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Er war seiner Zeit
Bursche bei dem Leutnant v. Waldhauscn des 13. Husaren-
Regiments und hat dann seinen Rittmeister gebeten, ihn von dem
Dienst als Bursche zu entbinden, weil er es bei dem Leutnant
nicht länger aushalten könne. Auf Befragen erzählte er, der
Leutnant habe ihn bei kleinen Verfehlungenöfters „herüber¬
gelegt" und geschlagen. Es wurde daraufhin ein Verfahren
wegen Mißhandlung gegen den Leutnant eingeleitet, und als
dieses mit Einstellung endete, weil der Leutnant die Mißhand¬
lungen in Abrede stellte, wurde gegen den Burschen Anklag¬
wegen verleumderischer Beleidigung erhoben. Die Sache war
schon am 27. November verhandelt, aber schließlich vertag-
worden. Damals wurde öffentlich verhandelt, heute fand die
ganze Verhandlung hinter verschlossenen Thüren statt. Die Be¬
weisaufnahme scheint jedoch für den Burschen, dessen Aus¬
sagen schon damals den Eindruck der Wahrheit machten, günstig
ausgefallen zu sein, denn das Urthcil des Kriegsgerichts lautete
auf Freisprechung. (Franks. Ztg.)

* Zu dom Thema „Herzog und Kammerfrau" gehört
eine Privatklage, die dieser Tage in Berlin  vor dem Schöffen¬
gericht stand. Als Klägerin trat Fräulein Milenski, die ehe¬
malige Vertraute der verstorbenen Prinzessin Amalie von
Schleswig-Holstein, gegen den Redakteur Ritter vom „Kleinen
Journal" und den Herausgeber des Blattes, I)r. Leipziger, aus.
Als der bekannte Civilprozeß der Klägerin gegen den Herzog
Ernst Günther im Gange war, erschien im „Kleinen Journal"
ein Artikel, durch den sich die Klägerin beleidigt fühlte. Für
die Wahrheit der Angaben des Artikels wurde das Zeugniß de,
Herzogs Ernst Günther von Schleswig-Holstein und des
Kammerherrnv. Normann in Anspruch genommen. Der Ver¬
treter der Klägerin beantragte, die PrinzessinF-odora vou
Schleswig-Holstein, die jetzt im Dienste der Kaiserin stehende
Kammerfrau Schwan, die früher bei der Prinzessin Amalie ge¬
wesen und die Hofdamev. Röder in Primkenau als Zeugen zu
vernehmen. Der Gerichtshof beschloß, die Sache zu vertagen
und alle als Zeugen angegebenen Persönlichkeiten zu vernehmen.
Die Vernehmung des Herzogs Ernst Günther und des Kammer¬
herrn v. Normann soll persönlich an Berliner Gerichtsstelle
möglichst bald geschehen. — Wie Rechtsanwalt Lubszynski noch
mittheilte, ist inzwischen gegen den Kammerherrnv. Blumen¬
thal in Dresden, der s. Z. die Festnahme der Klägerin in Kairo
betrieben hatte, ein Verfahren wegen Freiheitsberaubung all¬
hängig gemacht.

Vermischtes.
* Eiue uettc Bahn . Ueber die Zustände auf der Ost-

chinesischen Bahn wird der Zeitung „Wladiwostok" Nachstehen¬
des mitgetheilt: Gut ist es, wenn nur vier erfrorene Chinesen
mit jedem Zuge angeführt werden, es kommt aber auch vor, daß
es deren acht giebt. Von Pogranitschnoje bis Charbin verkehrt
nur ein als Passagierwaggon hergerichteter Pferdewaggon,
während Billette in unbeschränkter Zahl ausgegeben werden. Wer
keinen Platz in diesem Waggon erhalten kann, muß auf einer
Plattform Platz nehmen, und da ist es denn kein Wunder, daß
bei den starken Frösten Viele erfrieren. Indessen hat die Bahn¬
verwaltung einen großen Waggonbestand und dabei einen

Kapella und Rigcl um 6 Uhr 35 Min. Abends, Beteigeuze7 Uhr
15 Min., Sirius 8 Uhr 6 Min., Prokyon8 Uhr 59 Min., Pollux
9 Uhr5 Min., Regulus 11 Uhr 28 Min., Spika2 Uhr 44 Min.,
Arkturus3 Uhr 35 Min., Antares 5 Uhr 47 Min. und der
Mond der Erde 5 Uhr 51 Min. Durch die untere Mittagslinie
ziehen in derselben Nacht Wega 8 Uhr 1 Min., Deneb 10 Uhr
und der Polarstern2 Uhr 48 Min. In jeder nächsten Nacht er¬
folgen Aufgang, Durchgang durch die Mittagslinie und Unter¬
gang der Fixsterne um 4, genau um 3,93 Minuten früher.

Sternschnuppen  werden ausgehen am 4. östlich vom
Löwen, am 14. und 28. vom Drachen, am 18. vom̂ Cepheus,
am 24. nahe dem Großen Himmelswagen und am 27. von der
Krone.

Das Thierkreislicht  kann vom 1. bis 12. und vom
36. bis 31. unmittelbar nach Eintritt völliger Nacht am West¬
himmel von einem freigelegenen Standort aus bemerkt werden.
Das Auge des Beobachters darf dabei dem Strahl eines künst¬
lichen Lichtes nicht ausgesetzt sein. Die Erscheinung zeigt sich
zu unseren Breiten matter als der Schimmer der Milchstraße.Dr. R.

Aus Knnli und Leben.
* Karl Schurz, 1851 der Befreier Gottfried Kinkels aus

dem Zuchthause in Spandau, wohin man Kinkel, obwohl ee
nur politische Vergehen auf dem Kerbholz hatte, aus dmr Ge-
fängniß in Naugard gebracht hatte, ist heute bekanntlich einer
der angesehensten Vertreter des D-utschthums in Amerika und
spielt auf den Festen zu Ehren des Prinzen Heinrich eine be¬
deutende Rolle. Kinkel war der Lehrer Schurz' als Professor in
Bonn gewesen. Als „Student aus Berlin" hatte sich Karl
Schurz bei dem Besitzer des unmittelbar neben dem Zuchthause
in Spandau bclegenen Gasthofs„Deutsches Haus", Krüger, ein-
gemiethet, um die Befreiung Kinkels vorzubereiten. Die Ge-
sängnißbeamten wurden im Hotel mit einer solennen Puiisch-
bowle bewirthet, und während das Gelage in vollem Gang war,
ließ sich Kinkel an einer von Frau Krüger geliehenen Wasch¬
leine aus seiner Zelle hinunter. Bis Rostock in Mecklenburg

waren Relais gelegt. Noch heute zeigt man vor den Thoren
Rostocks in dem Gasthof„Zum Roh", wo Kinkel zum ersten Mat;
übernachtete, das mit einer später cingesandten eigenhändigen
Dedikation des Dichters geschmückte Kinkel-Zimmer. Gottfried
Kinkel entkam auf einem von Parteifreunden mit Getreide nach
England beladenen Dampfer nach London. Sein Befreier, Karl
Schurz, der sich in Amerika eine Existenz gründete, hat, als er
nach der Amnestie Deutschland besuchte, einem Sohn des
Spandauer Gastwirths Krüger, an dem die Reaktion bitter;
Rache nahm, seine Hülfe für den Fall zugesichert, daß er
„drüben" cinmal seinen Einfluß anrufen wolle. Gerade als
sich Karl Schurz in.dem Berliner Hotel„Kaiserhof" hierüber mit
Herrn M. Krüger unterhielt, kam die bekannte Einladung Bis¬
marcks, der Karl Schurz zu einer Unterredung einlud. Der
Führung von Schurz folgen heute die hervorragenden Vertreter
des amerikanischen Deutschthums. (Zwei Brüder von Karl
Schurz wohnen seit langen Jahren in Wiesbaden.)

* Verschiedene Mittheilnngen. Unmittelbar nach
Pfingsten, vom 20. Mai ab, wird in B r es l a u der 1 0. N erl¬
isth i l o l o g en t a g abgehalten werden, der als ein Organ des
Deutschen Neu-Philologen-Verbandes für Deutschland und
Oesterreich den Mittelpunkt aller Bestrebungen bildet, die auf
das Studium der neueren Sprachen und ihre Verwerthung und
Behandlung im schulmäßigen Unterricht Hinzielen. An den Ver¬
handlungen werden unter den Vertretern der zahlreichen deut¬
schen und österreichischen neusprachlichen Fachvereine eine Anzahl
der bedeutendsten Vertreter des neusprachlichen Studiums und
Unterrichts Theil nehmen.

Eine neue Expedition nach Persien  unternimmt
H. M i t h cr b y von England aus mit dem besonderen Zweck,
die Vogelwelt Persiens zu studiren.

Der begabte ungarische Bildhauer Koloman Nagy  in
Budapest hat auf eine tragische Weise sein Leben cingebüßt.
Er verwendete zur Darstellung einer Gruppe mehrere kleine
Lämmchen, von welchen dieser Tage eines erkrankte. Nagy
pflegte das Thier mit großer Sorgfalt, wobei er dasselbe auch
wiederholt küßte. Dieser Tage erkrankte nun der Künstler unter
heftigen Fiebererscheinungen. Nagy wurde ins Spital gebracht,

wo man konstatirte, daß er von dem Lamme die Maul- und
Klauenseuche ererbt habe, und zwar durch das wiederholte Küssen
des Thieres. Alle Versuche der Aerzte, das Leben des Künst¬
lers zu retten, blieben vergebens, Nagy gab nach mehrtägigem,
qualvollen Leiden den Geist auf.

Uom Küchrrtisch.
* Unter dem Titel „Natur und Schule"  erscheint, von

B. L a n d s b er g, O. S chm ei l und B. S chmi d heraus-
gcgeben, seit Januar d. I . im Verlage vonB. G. Teubner eine
Zeitschrift, die dem gesammken naturwissenschaftlichen Unterricht
dienen und den Schulbetrieb aller naturwissenschaftlichen Fächer
in gleichmäßiger Berücksichtigung der einzelnen Disziplinen be¬
handeln will. So sollen in Zoologie und Botanik die ana¬
tomisch-morphologischen und systematischen, sowie die biologischen
und physiologischen Fragen gleich eingehende Behandlung finden,
in Physik, Chemie und Mineralogie wird sowohl die theoretische
als auch die praktische(technische) Seit« zur Geltung kommen.
Neben der intellektuellen und moralischen soll auch der künst¬
lerischen Erziehung unserer Jugend soweit als möglich Rechnung
getragen und über die neuesten Forschungsergebnisse und Pro¬
bleme soll regelmäßig berichtet werden. Die Zeitschrift möchte
für die weithin verstreuten Lehrer der Naturwissenschaften eine
Vereinigungsstelle werden zu lebendigem und anregendem Ver¬
kehr, sie möchte an ihrem Theile dazu helfen, daß bei der Schnelle,
mit der die Wissenschaft in allen Gebieten der Natur voraus-
schreitet, die Fühlung mit der Wissenschaft und die so noth-
wendige Kontinuität in den naturwissenschaftlich-pädagogischen
Bestrebungen erhalten bleiben. Das uns vorliegende erste
Doppelheft bringt eine Reihe ganz vorzüglicher Arbeiten.

* Gesetz,  betreffend den Verkehr mit Wein, Iveinhaltigen
und wcinähnlichen Getränken. Vom 24. Mai 1901. Nebst
Ausführungsbestimmungen. Erläutert aus der Begründung der
Regierungsvorlage, dem Kommissionsberichte und den Reichstags-
Verhandlungen von Karl Heinrich Koch, Sekretär des Ver¬
bandes Deutscher Schaumweinkellereien. (Mainz. Verlag des
„Weinbau und Meinhandel", Phil. v. Zabern.)



besseren als bte Uffuri-Bahn, da sie über die großen Pullman-
wagen verfügt. Diese Waggons können aber nicht in Verkehr gc-
sê werdeir. weil die Bahn stellenweise so scharfe Kurven macht,
daß die Pullmanivagen nicht verkehren können.

Instinkt bei Schmetterlingen. Recht eigenartige
Versuche hat Dr. A. G. Meyer vor der Biologischen Abtheilung
Ser New-Aorker Akademie der Wissenschaften beschrieben. Sic
wurden zu dem Zweck ausgesührt, bei Schmetterlingslarven,
alsô bei Raupen, das etwaige Vorhandensein und die Dauer

Vorgänge festzustellen, die etwa auf die Fähigkeit eines
Gedächtnisseshindeuten würden. Bei der einen Versuchsreihe
setzte der Forscher die Raupen in eine hölzerne Schachtel, die
durch eine Wand in zwei Abtheilungcn geschieden war; die Ver¬
bindung wurde durch eine kleine Oeffnung in der Wand her-
gestellt. Auf die eine Seite wurde feuchte Erde nebst einigen
Itbeixben Futterpflanzen gebracht, während die andere Kammer
leer blieb. In letztere wurden nun die Raupen hineingesetzt und
ste fanden den Weg zu ihrer Nahrung durch die kleine Oeffnung
an der Scheidewand. Auffallend war di- Erscheinung, daß die
Raupen ihre Reise nach dem Futter nicht abzukürzen lernten.
Sie wandelten immer planlos suchend umher, bis sie zufällig an
die Ausgangsthür gelangt waren. Immerhin hatten sie augen¬
scheinlich eine Witterung von der Nähe des Futters, denn sic
betraten nur sehr selten die Nachbarkammcr, wenn die Pflanzen
daraus entfernt waren. Außerdem schien das Temperament
der einzelnen Raupe eine gewisse Rolle zu spielen, denn einige
fanden das Futter schneller, andere langsamer. Darin war
nach der Meinung des Beobachters, nicht ein Beweis für höhere
Intelligenz eines Theils der Raupen zu erblicken, sondern nur
eine größere körperliche Beweglichkeit, die ein selteneres durch
Pausen der Ruhe unterbrochenes Wandern ermöglichte. Eine
Reihe weiterer Versuche wurde mit Raupen angestellt, die
nur Blatter von besonderen Baumarten als Speise nehmen. Diese
Raupen ließen sich trotz ihres ausgeprägten Geschmacks zuweilen
betrugen, sie konnten nämlich dazu veranlaßt werden, etwas von
einer ihnen sonst ungenießbar scheinenden Nahrung zu fressen
wenn der Saft der ihnen angenehmen Pflanze auf die Blätter
der anderen aufgerieben war. In ähnlicher Weise konnte ihnen
der Geschmack an ihrer Lieblingspflanze verekelt werden, wenn
sie mit dem Saft anderer Blätter behandelt worden war. Die
Raupen lieferten aber noch stärkere Beweise ihrer Dummheit,
denn sie ließen sich stets verleiteri, in irgend einen Stoff hinein¬
zubeißen und sogar davon zu fressen, wenn sie einmal im Fressen
waren. Wurde ihnen ihr gewöhnliches Futter vorgelegt, bann
plötzlich ein ihnen sonst widerlich:s Blatt, vielleicht sogar ein
Stuck Papier oder Staniol, so bissen sie immer einige Male
hinein, zogen dann aber bald den Kopf zurück und schnappten
unter augenscheinlichem Mißbehagen mit ihren Beißwerkzeugen
ln die Luft. Die Gefräßigkeit überwand aber stets in kurzer
Zeit den durch den Betrug erregten Widerwillen, und die Raupen
fingen bald in gewöhnlicher Weise wieder zu fressen an. Wurde
ihnen der fremdartige Stoff in Zeitabständen von iy 2 Minuten
oficr mehr vorgchalten, so fielen sie jedesmal in derselben Weise
darauf hinein, ein Zeichen dafür, daß diese Zeit dazu genügte,
die Erinnerung an b:e vorausgegangcnc Täuscbung in dem
Raupcnhirn auszulöschen. Wenn die Äbständ- bis' auf eine halbe
Minute verkürzt wurden, so biß die Raupe immer seltener in den
Fremdkörper und ließ ihn schließlich ganz unbeachtet. Auch bei
diesen Versuchen zeigte sich wieder rin Unterschied im Tcmm-
cament bei den einzelnen Raupen. Ganz merkwürdig ist eine
weitere Beobachtung von Dr. Mayer an gewissen Raupen, die
nrtc_als Geotropie zu bezeichnende Eigenschaft-besitzen. ' Sie
müssen nämlich, nachdim sie sich verpuppt haben, in ihrer Hülle
so liegen, daß sie mit den, Kopf nach der Erde gerichtet sind
Diese Gewohnheit läßt sich dazu benutzen, die Larven in ihren
Cocon völlig einzusperren; man braucht den Cocon nur umzu¬
drehen, dann dreht sich die darin b-fiirdliche Puppe ebenfalls um,
sodaß sie mit dem Kopfende wieder nach unten liegt. Nun ist
aber dieses Ende des Eocons so dicht gewebt, daß der aus¬
kriechende Schmetterling es nicht zerreißen kann und infolge
dessen eingcsperrt bleiben muß. Endlich hat Dr. Mayer nach-
gewicscn, daß die verschiedene Färbung der männlichen
Schmetterlinge bei gewissen Arten nicht, wie Darwin gelehrt hat,
ein Ergebniß der Zuchtwahl ist, sondern wahrscheinlich die Folge
einer Neigung zu Veränderungen der Färbung, die den be¬
treffenden Gattungen cigcnthümlich ist.

* Humoristisches. Nach dem Ball.  Sie : Das
war wieder eine Hopserci mit Dir — schrecklich!" — Er -" Ich
tann nichts dafür, Kind, die Musik bringt mich immer aus dem
2akt."E- Legitimation.  Herr Meyer fragt auf der
Reise in X. nach postlagcrnden Briefen. „Jawohl," sagt der
Postbeamte, „da ist ein eingeschriebener Brief für Sie ; Sie
müssen sich aber legitimireu." — Herr Meyer sucht in allen
Laschen nach einer Legitimation, findet keine; zeigt aber schließ¬
lich dem Postbeamten seine Photographie. „Jawohl, das sind
Sie !" sagt dieser und händigt den Brief aus. — — Hof¬
lag  d. Fürst: „Die Hasen laufen so verrückt, daß man nicht
zmn Schuß kommen kann. Ich lasse den Forstmeister pensio
uircn, wenn das nicht aufhört." (Simplicissimus.)

eigentlichen Grund des starken Kirchenbesuches und ordnete an,
daß kein Kirchenlied mehr gesungen werde, dessen Nummer unter
37 sei. Auf diese Weise verfehlen die ersten 36 Lieder des
prayer-book ihren Beruf, gesungen zu werden.

In der Strafsache gegen den Saalbaudirektor
-vhoma in Mannheim  wegen Betrugs ist der Angeschul¬
digte aus thatsächlichen und rechtlichen Gründen außer
Verfolgung  gesetzt worden. Der Haftbefehl wurde auf¬gehoben.

In Paris  legte ein Unbekannter vor dem Flur eines
Hauses in der Nähe des Boulevards Voltaire eine mit Pulver
und Eifenstucke gefüllte Bombe  nieder. Auf die Hlllferufe
der Pförtnerin hin löschte ein Schutzmann den bereits glimmen¬
den Docht und brachte die Bombe in das städtische Laboratorium.

Eine originelle Antwort auf die Frage: „Was wird
vom Naturgesetz untersagt ?" ertheilt der Fürst¬
bischof von Trient, Dr. Eugen V a I u ss i , in seinem Fasten-
Hirtenbrief, in dem er, dem „Wiener Vaterland" zufolge, u A.
Folgendes ausführt: „Eines der ärgsten Uebel sind die Er¬
zeugnisse der schlechten Presse, die Schandblätter und Schand-
büchen Es wird neuerdings darauf aufmerksam gemacht, daß
das Lesen solcher Zeitschriften, Bücher und Druckwerke jeder
Art, welche die Religion, die Kirche, ihre Diener und Gebräuche
verhöhnen und verspotten, nicht nur von der Kirche, sondern
auch schon durch das Naturgesetz untersagt ist, welches verbietet,
den Glauben zu beschimpfen, -Aergerniß zu geben oder sich der
Gefahr auszusetzen, Aergerniß zu nehmen."

Die russischen Blätter berichten einen originellen Fall der
Vcrurtheilung wegen Verletzung der guten Sitte. Die
Bäuerin Matrena Krupkowa  aus dem Dorfe
Sieniawa bei Charkow  wurde als Zauberin ausgeschrieen und
ihr allgemein nachgesagt, daß sie einen Kuhschwanz  ange¬
wachsen habe. Der Bäuerin war die üble Nachrede so unerträg-
lich, daß sie eines Tages vor dem versammelten Ortsrathe des
Dorfes erschien und dort in öffentlicher Sitzung den Beweis
lieferte, daß sie — keinen Kuhschwanz habe. Deshalb „wegen
Verletzung der guten Sitte" vor das Charkower Strafgericht ge
stellt, wurde sie zu 3 Wochen Arrest verurtheilt.

wb . Ottawa , 26. Februar . Die kanadische Negie¬
rung legte ■den: Parlament ein Abko m in e u mit
Marconi  vor , nach welchcni zur Errichtung einer
Tekegraphenstatiou auf Cav Breton 80,000 Dollars , zu
bewilligen sind unter der Bedingung, daß der Höchstsatz
bei Uebernnttelung von Handelsdepeschen das Wort zehn
Cents mtö von Preßdepeschen das Wort fünf Cents
betrage.

Doikswirthschafiliches.
Fruchtmarkt zu Limburg a. d. Lahn voin 26. Februar.

Rother Weizen pro Malter 14 dl 31 4 , pro 100 Kilo 17 dl
78 4 , Korn pro Malter 10 dl 40 4 , pro 100 Kilo 13 dl
87 4 , Gerste pro Malter 9 dl  30 4 , pro 100 Kilo 14 dl
36 4 , Hafer pro Malter 8 dl  22 4 , pro 100 Kilo 16 dl  444.

Kleine Chronik.
Die durch die Presse gelangte Mittheilung des „Essener

Beobachter", daß eine Frau in Gelsenkirchen den ganzen Tag
ohne Nahrung zu sich zu nehmen, in der Kirche verweilt habe
und dadurch erkrankt sei, wird in der „Westfäl. Volkszta" als
unrichtig bez' -chnet. Dst Frau habe sich nur ganz kurze Zeit
m der Kirche aufgehalten und sei schon seit einiger Zeit stidend
gewesen.

Ein bedaueruswertherUnfall  ereignete sich in den
Ställen der 5. Batterie des M ü n stcr Feldartillerie-Regiments
Das fünfjährige Söhnchen des Wachtmeisters genannter Batterie
tummelte sich nach Kinderart in der Stallgassc umher, tam
dabei einem Pferd zu nahe und erhielt von dem Thier einen so
wuchtigen Schlag, daß es nach kurzer Zeit starb.

In Vethem  wurden, der „Walsr. Ztg." zufolge der
Abbauer.Heinrich Ahrens und seine Tochter am Samstag ver¬
haftet  und dem Amtsgerichtsgefängnissein Walsrode zuge¬
führt. Ahrens soll das von seiner Tochter geborene Kind
welches nach ärztlicher Untersuchung gelebt hat, gc t öd t e t und
dann eingegraben haben. Außerdem wird jetzt bekannt, daß
Ahrens der Vater dieses getödteten Kindes und ebenfalls eines
etwa 3 Jahre alten Knaben seiner Tochter ist.

In einer vlämischen Stabt hatte ein Kirchenbesucher auf
oie Nummer eines Kirchenliedes am Spieltisch gesetzt und ge-
vonnen. Dieser Umstand überfüllte die Kirche, weil Jever die
8lücksnummer, des Gesangbuches wissen wollte. Aehnliches ist,
wie der,„Figaro" berichtet, auch in der englischen Kirche zu
Monte Carlo passirt. Der Geistliche bekam aber Wind von dem

Letzte Nachrichten.
wb. Ncw-Nork, 27. Februar . Tie Rede des

P r i n z e n Hei  u r i ch beim P r eß - D in e r lautet:
„Ich bin mir der Thatsache bvUbewutzt, daß ich der Gast
in der Gesellschaft der Vertreter der Presse der Ver-
einigten Staaten , insbesondere der New-Iorker Staats-
Zeitung bin. Ich wünsche, beiden zu danken für die
freundliche Einladung und den Empfang , der mir heute
Abend geworden. Ehe ich mich in Einzelheiten vertiefe,
möchte ich Ihnen Allen zu verstehen geben, daß ich dieses
Zusammensein nicht als offizielles, sondern als ganz ver¬
trauliches ansehe, und daß es mein Wunsch ist. Keiner
von Ihnen ^möge, nachdem er diese Festhalle verlassen,
das anszn'bcuten versuchen, was hier gesagt oder geredet
worden ist. Zweifellos ist die Presse heutzutage ein
Faktor , wenn nicht eine Macht, welche nicht vermachlässigt
werden datf und die id) mit zahllosen submarinen Minen
vergleichen möchte, dis. in vielen Fällen in der am
wenigsten erwarteten Weise losgehen. Aber Ihre eigene
Marine -Geschichte lehrt uns , Minen nicht zu beachten,
wenn sie uns im Wege sind. Tie bei dieser denkwürdigen
Gelegenheit geführte Sprache war schärfer, als ich sie je
beute Abend zu wiederholen unternehmen würde. Ich
brauche nur den Namen Farragnt zu erwähnen, ein
anderer Vergleich möchte Ihrem Geschmack, meine
Herren, mehr entsprechen. Er ist thatsächlich schmeichelhaft
und wurde gezogen von dem Kaiser, als id) abreiste. Ter
Kaiser sagte: Dil wirst mit vielen Vertretern der Presse
zusammentreffen, id) wünsche deshalb. Tu mögest Dir
dies  pergegenwärtigen , daß die Preßlente in den Ver¬
einigten Staaten beinahe mit meinen kommandirenden
Generalen rangiren . Ich weiß, es ivird sie interefsiren,
deshalb etwas über die Natur meiner Mission in diesem
Lande zu erfahren. Tie Thatsache liegt so, der Kaiser
hat die jüngste rapide Entwicklung der Vereinigten
Staaten auf das Genaueste verfolgt und der Kaiser ist
sich sehr klar über die Thatsache, daß Ihre Nation eine
rasch schreitende ist. Meine Sendung tu dieses Land mag
deshalb als Akt der Freundschaft und der Conrtoisie an¬
gesehen werden, mit dem einzigen Wunsche, die frcund-
sckpftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten zu fördern. Sollten Sie willens
sein, eine ausgestreckte Hand zu ergreifen, so finden Sie
solä)c jenseits des Atlantischeil Occans."

wb . Bremen, 27. Februar . Ter preußische Gesandte
bei den Hansastädten, Legationsrath v. T s chi r s chky
n il d Bogendorf  ist heute Früh hier eingetrofsen
und wird heute im Rathhause dem Bürgermeister
Gröning sein Beglaubigungsschreiben überreichen.

wb . London, 27. Februar . Tie P r i n z e s s i n
von Wales  entging gesteril mit genauer Noth einem
Unfall, als sie in Anwesenheit des Prinzen Don Wales
m der Agrstultmkeshall die Preisvertheilnng bei der
P f e r d e an s stell u n g vornahm. Tie Prinzessin
überreichte gerade dem Besitzer eitles Zuchthengstes, der
prämiirt lvar, einen goldenen Becher, als der Hengst, voll
den Beifallsrufen der Umstehenden störrisch gemacht, sich
bäumte, dem Besitzer den Goldpokal ans der Hand schlug,
von denl Reitknecht sich losriß und nach dem Ansgang
stürmte, auf den die Prinzessin bereits zuschritt. Durch
die warnenden Zurufe der Zuschauer 'aufmerksam ge¬
macht, konnte die Prinzessin rechtzeitig anSweichen. als
der Hengst vorbeistürmte.

wb. London, 27. Februar . Nach hier vorliegenden
Meldungen brachen dem gestern in Halifar int Tan des
Lloyddampst rs „Karlsruhe " eingetroffenen Llapd-
dampfer „N e ckn r" 700 Beeilen östlich von Halifar vier
Flügel der Schiffsschraube, als er von „Karlsruhe " an-
getroffen und ins Tau genommen wurde. An Bord
beider Dampfer befinden sich über 2000 Passagiere.

wb . Jalta , 27. Februar , lieber das Befinden
Tolstois  wird gemeldet, daß Puls und Temperatur
befriedigend sind. Tie Entzündung läßt weiter nach, doch
ist die allgemeine Schwäche sehr groß.

EinsenLunMlt nus dem Leserkreise.
^ _* Die schöne Witterung lockt jetzt viele Spaziergänger ins
Freie, di- noch dem guten Weg, respektive dessen Forstetzung
vertrauend, wie täglich zu beobachten, in großen Schaaren durch
das Dambachthal zur Trauereiche und Bahnholz wandern, uni
von da aus über die Jdfieinerstraße mit ihrer schönen Fernsicht
über Wiesbaden die Stadt zu erreichen. Geradezu skandalös
ist nun aber der Zustand des Fußweges von der
Trauerciche bis Hof Geisberg.  Man sinkt bis über
die Knöchel ein, und ziehen die meisten Wanderer das Gehen aus
der Straße vor, die ja noch recht schmutzig, aber doch, da mit
Gras bewachsen, wenigstens nicht unergründbar ist. Manche
anderen Arbeiten, die recht unnöthig, sogar schädlich erscheinen,
werden ausgeführt, bas Nothwendigjte unterbleibt. So ist z. B.
in der letzten Zeit ein starkes Zurückschneiden sämmtlicher junger
Bäume im Dambachthal nicht nur an den Wegen, sondern auch
mitten in den Anlagen gemacht. Weiiergehend sind sogar die
Kastanienbäume an der Wiese links vom Rundfahrweg nach der
Kanzelbuche stark zurückgeschnitten. Diese Art von Rückschnitt
spricht allen gärtnerischen Erfahrungen Hohn. Zierbäume putzt
man aus, schneidet aber nicht die Verlängerungen zurück, da
hierdurch nur die Seitentriebe wieder zu stark werden, die dann
wieder ausgeputzt werden müsse». Das ist so eine Schraube
ohne Ende bei dem falschen Schnitt. Dann werden stets mit
großer Sorgfalt die der Stadt gehörigen Wiesenparzellen im
Walde mit einem kleinen Grenzgraben versehen, eine Arbeit,
die das Mehrfache der Graspacht kostet und absolut überflüssig
ist, jedenfalls höchstens alle 10 Jahre zu geschehen hat. Die mit
obigen überflüssigen Arbeiten beschäftigten Leute würden besser
»um Ausbessern der Wege beschäftigt, damit die beständigen
Klagen über die schlecht gehaltenen Promenadenwege auf¬
hören. v. JB. ;

* Sch ulfcrien.  In Ihrer Nr. 93 werden die in Berlin
gebräuchlichen Ferien angegeben. Ich denke, daß es nicht ge¬
schehen ist als Exempel für Wiesbaden, da hier gerade ab Mitte i
Juli bis nahezu Ende August die heißeste Zeit, die der trockenen
Hitze, ist. Der Einsender giebt als Svmmerferien die Zeit vom
4. Juli bis 12. August an und dann wieder im September kurze
Ferien, vom 27. September bis 7. Oktober. Nach meiner An- ,
sicht sind diese letzten Ferien, so kurz nach den großen, zwecklos,
und wäre es für hiesige Verhältnisse besser, die Sommerferien
etwas länger dauern zu lassen. Was nützt der Unterricht an
heißen Tagen, zumal er noch oft verkürzt werden muß wegen
der Temperatur? Ich halte für Wiesbaden die Zeit von Mitte
Juli bis Ende August für die passendste, oder von ungefähr
10. Juli bis, Ivenn möglich, Ende August unter Streichung der
Herbstferien. ;

* Gesetzlicher Ladenschluß!  Als vor iy 2 Jahren ;
die Frage des gesetzlichen Ladenschlusses in den hiesigen kauf- |
mämiischcn Kreisen erörtert wurde, waren die Meinungen, oö ;
man die Stunde auf 8 oder 9 Uhr fcstsetzen sollte, getheilte.
Ueber 700 hiesige Geschäftsleute, also die Hälfte der gesammten
hier in Betracht kommenden Geschäfte, waren für den 8 Uhr- \
Ladenschluß. Gesetzlich eingeführt wurde bekanntlich der 9 Uhr- i
Ladenschluß und cs ist wohl ganz außer Frage, baß man den- k
selben allseitig als eine Wohlthat empfindet, umso mehr, als sich :
daS kaufende Publikum äußerst schnell daran gewöhnt«. Letzteres-
läßt sich am besten an den 10 Uhr-Ladenschluß-Ausnahmetagen
beobachten, wo selbst in den Lebensmittel- und Cigarrenhand- „!
lungen in der Zeit nach9 Uhr wenig oder nichts mehr verkauft
wird. Kein vernünftig denkender Kaufmann wird sich daher dir J
frühere unbegrenzte Geschäftszeit zuruckwünschen. Nach dieser JUebergangsp-riod« vielmehr wird man, wie in vielen andern i
Städten so auch hier, dem ursprünglich gesteckten Ziele, dem r
8 Uhr-Ladenschluß, zustreben. Mit Beginn d-s Frühjahrs, J
somit der Zeit, in welcher die meisten Geschäft- um 7 Uhr öffnen, 1
wird bi: Frag- geradezu brennend, indem mit Recht airzunchmen|
ist, daß die Kontrolle über die gesetzliche Ruhepause des Per¬
sonals in diesem Jahre eine strengere sein wird. Bekanntlich<
muß dem Personal eine 11-stlliidige Ruhepause gewährt werden. 1
Das Personal,, das von 7 Uhr an beschäftigt ist, muß um ?
8 Uhr Abends entlassen werden. In Kiel, Barmen re. wird
daher diese Frage zur Zeit erörtert und begegnet man daselbst-
heute fast keiner Opposition mehr, sodaß einem8 Uhr-Laben- f
schluß in genannten Plätzen nichts mehr im Wege steht. Auch
hier bedarf diese Angelegenheit wohl nur einer Anregung, in. '

Kriefimsten.
A. R . Strenge genommen, ist das Kopiren von Bildern

nicht ohne Weiteres erlaubt, aber wenn kein Handel mit den
Kopieen getrieben wird, können Sie es riskiren.

L. D. 77.  Die drei bayrischen Armeecorps haben jedes4
zusammen also 12 Feld-Artillerie-Rcgimenter.

Geschäftliches.
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Handelst ^ © ! ! des Wiesbadener » Tagfeiafts-
. . ®b“ 10" d <s B .ör8en gese* l cs . Die Nachricht, dass ermässigung nioht als genügend erachtet ; habe.

rbalin

f ° " SS 'Ä? la " e' wf che  die schlimmsten Misssiünde
nächstenOktoh» B HrSenB 8®Zf  beseitigen soll, erst im
f ! ; f,Rs kt  i b • de " Re -ehstag beschäftigen wird,
aat in Borsenkreisen stark verschnupft.
l ’rant ,h,rrr “ ' m ild nV'' rI ‘ '‘ ’ om, . Heinrich Kl er er,
„ut  mlriW d Das Institut hat im abgelaufenen Jahregut geai beitet denn es ist trotz der Ungunst der Verhältnisse
Iftnrt Lage’ n e Stiche Dividende wie im Vorjahre, nämlich
lll 60':; Mkr hnT; ,. Dei; " ett0f ™ beträgt 405,912 Mk. (Vorj
ffe« h 411 Bn9DÄfi-&e -°h v unk0 ?oeioSitellen 8icl1 auf 405-91- Mk.gegen 411,bU2 Mk. im Vorj. 43,434 Mk. werden nach ent¬
sprechenden Abschreibungen vorgetragen.

Die Sfleidelltersrer Strassen - nxd SSer
vertheilt b pCt. Dividende gegen 7 pCt. im Vorjahre.
n =Vev 'T " a " ™ <sc,,er  4 ' e ‘uiWecliwaliwerIie.
Diesem Veiban .., der kürzlich in Köln gegründet wurde und sich

l hat gehören die meisten deutschen
Weike an, die I' ein blech hersteilen. Vicht beigetreten sind die
Königs- und Laurahütte , dio Friedenshütte und einige kleinere
Siegener Werke Dieselben haben sich jedoch zu bestimmten
St n"rr m ZUg  Preiseinhaltung und Production be-

B,» ls »*e ug -Verbände . Die nächsten
Sitzungen dieser beiden Verbände linden am 28. d. M. in Köln
statt Wie die Rheinisch-Westf. Ztg.“ mittheilt , sollen bei
diesen Gelegenheiten die Preise für das zweite Quartal fest-
belegt werden. Ls werden voraussichtlich Erhöhungen um circa0 Mk. beschlossen.

Annener « .. nstalilwerke . Während die meisten
Kutten- und Stahlwerke der Zukunft  mit mehr Zuversicht ins
Auge blicken, klagen die Annener Gussstahlwerke sehr. Es
wird bereits jetzt darauf 1,ingewiesen, dass eine Dividende auch
diesmal nicht bezahlt werden kann; im  Vorjahr gab es nämlich
auch nichts wahrend in den drei vorhergegangenen Jahren je
10 pCt vertheilt wurden. Es Balte überhaupt schwer, Aufträge
zur Aufrechterhaltung des Betriebs zu bekommen.

GelsenkircliRner BScrg » erlis Sese !lso !.ar4 . Der
1 noiÄ "rOj,? °berschuss betrug im Januar 1,040,783 Mk. gegen
l,084,54o Mk im Dezember vorigen Jahres und 1,504,818 Mkun Januar 1901. '

tT , ,; P |s P » l ‘ bcliener Bergwerli - Gesel Inhalt.
Ufiber die Gestaltung der Geschäfte irn neuen Jahr ausserte sich
Generaldirector Kirdorf in der gestrigen ordentlichen General¬
versammlung. Er sagte etwa [folgendes: In der Eisen¬
industrie scheine heute das Schlimmste überwunden zu sein. Im
Januar sei zwar im Steinkohlengeschäft eine vollständige Stag¬
nation Ginge treten, da infolge des ungewöhnlich milden Winters
der Hausbrandhandel vollständig darnieder lag. Auch im Koks¬
geschäft sei im Januar eine vollständige Stockung eingetreten
da die Eisenindustrie die eingetretene Preis-

Im Februar sei ein besserer Absatz zu verzeichnen gewesen, und
zwar habe ein Mehrabsatz beziehungsweise Mindereinschriinkung
der Förderung von 7—8 gegenüber dem Januar stattgefunden.
Wenn auoh über die Gestaltung des geflammten Geschäfts Be¬
stimmtes nicht gesagt werden könne, so dürfte doch das Gelsen-
kirchener Bergwerk selbst unter den obwaltenden ungünstigen
Verhältnissen wieder befriedigende Ergebnisse liefern. Die
Dividende von 12°/». sowie die Erhöhung des Capitals von 54 auf
60 Millionen Mk. wurde genehmigt.

Harpener Kergbau - besellschaff . Der Ueber-
schuss seit 1. Juli v. J . bis Ende Januar beträgt 8,833.400 Mk.
oder 2,032,500 Mk. weniger als in der gleichen Periode des
Vorjahrs.

Bcrgnerks -Gesellsrliaft flibernia . Der Brutto¬
überschuss betrug 700,786 Mk. gegen 750,181 Mk. im Vorjahre.

ScliucUert -Actiensese ' lKcIiaft . Die Berliner Con-
feretizen mit der Allgemeinen Electricitiitsgesellscbaft sind be¬
endigt, da man sich aber über das Resultat derselben vollständig
ausschweigt, so wird man mit der Annahme nicht fehlgehen',
dass eine Verständigung wiederum nicht erzielt wurde, was wir
übrigens vorausgesehen haben.

AUgcmcineBeatsche SilcinFanäingi ' sel Isi -Iuil 't.
Ein grosser Theii der Obligationäre will entschieden Protest
gegen den von der Revisionscommission vorgeschlagenen
Panirungsplan erheben. Auoh soll es in der Generalversammlung
in Discussion gestellt werden, ob die Verwaltung sich nicht hat
Verstüsse zu Schulden kommen lassen, für die sie persönlich
haftbar gemacht werden kann. Fach allem wird man annehmen
dürfen, dass die Vorschläge der Revisionscommission auf heftigeOpposition stossen werden.

Bresdener Bank . Das Institut veröffentlicht seinen
Jahresbericht , aus dem hervorgeht, dass durch Abschreibungen
etwa Mk. o Millionen abeorbirt werden; ausserdem ist noch eine
extra Abschreibung von Mk. 2,400,000 auf Consortialcontonöthig
geworden. Die inzwischen eingetretene Höherbewerthung aller
Effectengattungen berechtigt die Verwaltung zu der Erwartung,'
dass ein grosser Theii der Abschreibungenwieder hereingebrachtwerden wird.

deutsche UauiprscliifTfalirtg - Gesellschaft
Hansa . Der Aufsichtsrath hat beschlossen, der General¬
versammlung eine Dividende von 8 pCt. gegen 14.im Vorjahr
vorzuschlagen. Die Spinnerei Wertacli in Augsburg
setzt ihr Actiencapital von IV* Millionen auf 600,000 Mk. herab.

l uxemburgische Prinz  Henry - Eisenbahn.
Die Verwaltung der Bahn nimmt eine Dividende von Frs . 17
(i. Vorj. Fr . 28) in Aussicht, also 8°.s"/» gegen vorjährige
5i;5o/o. Wieder ein Beleg für die rückläufige Bewegung desvergangenen Jahres.

Itpaie rumänische Anleihe . Ks verlautet, dass die
Convertirung der 1899 ausgegebenen 175 MM. Frs . rumänischer

Schatzbonds unter deutscher Mitwirkung vorbereitet wird. Ia
Verbindung damit werden 85 Mill. Frs. Rente begehen werden.
Später eingelaufene telegraphische Meldungen stellen es bestimmt
in Abrede, dass über die Conversion der rumänischen Schutz¬
bunds oder über eine neue rumänische Anleihe irgendwelche
Verhandlungen im Gange seien; wenn letztere beabsichtigt wäre,
könne solche nicht vor Ende des Jahres in Frage kommen. —
Uns scheint es, dass es sieh hier um einen ballen d’essai handelt.
Sobald man merkte, dass die nöthige Gegenliebe in den „mass¬
gebenden Kreisen“ nicht vorhanden war, wurde der Ballon —
drastisch ausgedrückt —- wieder eingezogen.

Türkische Anleihen.  Ueber die Unification del
türkischen Anleihen kommt alle Tage eine andere Nachricht.
Nun heisst es wieder, dass dieselbe abermals hinausgeschoben
ist. Man wird gut daran thun, namentlich den diesbezüglichen
Pariser Nachrichten nicht zu trauen. Dieselben sind sehr un¬
zuverlässig und werden regelmässig in der Presse lancirt, wenn
für Türkenloose Stimmung gemacht werden soll.

Tibrkcnloose sind in den letzten Tagen etwas gestiegen
auf ein Pariser Telegramm, dass die vom Sultan eingesetzte
Commission die Conversion der Serientürken  genehmigthabe.

Kim glänzende « fnternelinirn ist die Standard
Oil  Co . Die erste Quartal»dividende des laufenden Jahres be¬
trägt 20 pCt. und hierzu sind 20 Millionen Dollars erforderlich-
die Actionäre hatten nur auf 15 pCt. gerechnet, ln den beiden
letzten Jahren hat die Gesellschaft je 48 Millionen Dollars und
seit dem 1. Januar 1897 insgesammt 212 Millionen Dollars ar
Dividenden zur Auszahlung gebracht. Der Ueberschuss für. da'
vorige Jahr soll 75,000,000 Dollars betragen.

drgcntinisclie Anleihe « . Das Goldagio in Argen¬
tinien ist wieder gestiegen, zuletzt bis 144.50. Die Cedulas
folgen daher naturgemüss den Variationen der Eandosvaluta.
Im Allgemeinen ist neuerdings ein Rückgang der Course zu
verzeichnen, da trotz des Schiedsspruchs Englands doch noch
ein kriegerischer Conflict mit Chile befürchtet wird. Beide Theik
sind eifrig bestrebt, ihre Waffenmacht zu verstärken. Chile hat
beträchtliche Waffenankäufe in Deutschland gemacht, mehrere
gepanzerte Kreuzer und Torpedojäger erworben und schliesslich
durch die Kammer sich eine neue Kriegsanleihe von 2k'a Mill
Lstr . genehmigen lassen. Dieselbe konnte aber bisher nicht
aufgebracht worden. Auch Argentinien hat sein stehendes Hoei
erhöht, die ganze Flotte in Dienst gestellt und zwei Schlacht¬
schiffe in Italien bestellt. Um die Mittel für diese Ausgaben zu
beschaffen, verwendet es beieits den auf 50 Millionen an¬
gewachsenen Convertirungsfonds. Auch wird ein Zuschiagslbnd?
von 10 pCt. auf alle Eintuhrwaaren an Stelle des bisherigen
Zuschlagsfonds von 5 pCt. für den Convertirungsfondsin aller¬
nächster Zeit in Kraft treten. Des Weiteren wird angeordnet
werden, dass die in Gold zu zahlenden Steuern, Zölle, Hafen¬
abgaben u. s. w., falls sie in Papiergeld berichtigt werden, zu
dem jemaligen Tagescourse zu verrechnen sind; kurz, der be¬
waffnete Frieden lastet schwer auf dem Lande.

Atflsverkaiaf

4* wegen anderweitiger Unternehmungen.
2 Verkaufe die vorhandenen Bestände , wie;

# ColüMialwaaren,  Cismi,Spiritan,Weine
um rasch damit zu räumen , von heute ab

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
^ Günstige Gelegenheit für Grossconsumenten und "Wiederverkäufen.

Heinrich Mack,
Marktstrasse 19a , Telephon No . 430.

ist die Veste siir Wasche mi » ü?ims 4jmauai,
ist tfiu und neutral , greift Wüsche und Hände niemal» an ! (M.-No.M.565) F14

Vertreter Herr II.IMettismMii, Wiesbaden«

&
ff

Telephon
173.

3NYO
m

Telephon
173.

Nutzer Massen-WoerNus. 3000
Md.

Allerfeinste große Schellfische , 2—4-pfündige , 48 —8 ® Pf.
Kleinere und Mittelschcllfische 3 « —40 Pf.
O-abiiaii tut Ausschnitt 40 —60 Pf ., ganze 35 Pf.
Backscholle» 40 Pf ., proste Schollen 60 , Merlans 50 Pf.
«nnandes von 50 Pf . an, nach Größe.
«ebendfr . Norderueyer Augelschcllfifche 60 Pf.
Kleine Steinbutt , 2—3 -pfündig , L Mk.. Heilbutt 1,50.
Rothsteischiger Salm 1.50 , Rouge 60 Pf.
Backfische ohne Gräten 40 Pf ., Lachsrorelleu 2 .—
Bratbücklinge Stück 7 Pf ., Dutz. 80  Pf.

Aischvcrkauf nicht mehr auf dem Markt , nur noch in meinen
Geschäftslokalitäten vis -ä -vis dem Rathskeller . 2605

Preis - « W,!
für Zucker.

Prima weißer Zucker
jetzt 211  Pf.

Buchthal’s
Kaffee-Magazine,

Wellritzstraße 10,
Langgaffe 7,
Wcdergaffe 50 . F507

Biebrich , Rathhausstraße 24.

Bei Husten und Heiserkeit
benutze nur

reiner Fenchelhonig,
vorzüglich b. Stickhusten d. Kinder, acht ä Fl.
1 Mk. bei A «Jtto  Siiebert , Marktstr .,
ncllritz . Driigerii - Fritz Rernsteiii,
Adler - SSrog-crie . Moritzstrasse, Ccratrm l-

W . Schild . Friedricbetr . FS2

fyLHofliefernden,SMhfark
Hochfeine

Ess-Chocdade:
Fiirsten-Kaiser-Chocolade.

F 86

fein blli-acrUrf), frfiftifl
II. schmackhaft»»berclttt,

«I.s,bellst von 1,9 Pf, an (auch allster bau ^ 0»!:)
' « iDnt»®̂ ftict)oit« sttankcitsttaf !« 3. 1200

'Tiip SlT?nTfrrrr l,crs
rUll iUlUUlUl Kiibrf tiifltfd) frische

Butter , 9 Pid. für 11,05 Mark franco. Nnch-
unbmc KO Pfciilllg»ichr.

Weitaus die besten!
Haisnr - fttto laiiferffocki -n.
Haisnr - Ottn GrMnkernflocken.
Haiser - | ) Uo Jltilieiine,
Uainer -Otto Krbswnrat,
■iaiscr - flito ^ uppcntareln
, , . (50 Sorten),Uaisci -Otln Eiernudclii

(nach Hausfrauenart ),liai »er -« ;to Harroi -imi
soeben frisch  eingetroffen bei: Fl38

Jacob Frey^ Schwalbacherstr. 1.

Ziehung(2., 13., 84., 15.Märzi
V zu Köln a. Rh. 300000 Looto. ^

Jl-  7 ' - lioMerie
1  zur Erhaltung

II 61 O Siebengebirges.
I nnCOi 1Ganzest4 .201 Porto u.

1Halbes M2ÄÄi \ nok
140C0 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug

520l000 ■*
i £ 925000

75000
50000
ZOOM

100 (9320000
10000
15000
90000
10000
10000
95000
30900

Gewinn1aüaüpf-Gewinn

1Haupt-
Gewinn

9 4 P © OOS

S ä 4 0910
5a 2000
15 i i 000
20 ä 50©
50k 200
SO © ä90©
3 ©0 ä 5©

1

150 © k 20
12000a 10 = 120000

Loose versendet: General . Iheblt

Lud.IlilsriSg.
Berlin, Breitestrasse 5.

7 ’̂ '"elr-r.-Adresse: GUleksrnmior. n ^ -v
Lroso in Wiesbaden bei Carl Cas . el.

Kirehgasse 40, K . de Knllolu . Langgasse 1Ö,
J . htuien . Kirehgauo 00, Tloritr . Cn . acl,
Lancgnsso 6. Therese Wächter , Saal-
gnsse 1) 1 , A. Jlwchc . Wllhslmsfrasse'.Tf« » fl Wenk . Gr, linr»rptiiiK»ii 17.

' Sorte « , per
. Cenlner 00 Ps

frei ijaito , eumsiehst tiiflfaft jj^ j’w. ( rainer, stcldstraste 18, '
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m Sonnabend, den 22. Februar, bis Montag, den3

14 Langpässe 14 , lM
Filiale : Wellritastrasse 22

Nui während der Dauer des Ausverkaufs kommen nachstehende Artikel zu und unter Einkaufspreisen zum Verkauf:
Rockfutter, grau und schwarz, Mtr. 14 Pf.
Taillencöper, gute Qualität, Mtr. 20, 24, 28 Pf.
Posamentbesätze Mtr. von4 Pf. an.
Häkelgarne, Knüpfgarne, Estremadura.
Eine Parthie schöner Kleiderknöpfe Dtzd. 5, 6, 8, 10 Pf.
Prima Kleider-Satins in allen Farben Mtr. 49 Pf.
Seiden-Gloria, 120 cm breit, Mtr. 1 .9 ® Mk.
Sämmtliche Artikel für Schneiderei ausnahmsweise billig.

Seidenstoffe:
Schwarz reinseid. lasset Mtr. 98 Pf.
Reinseid. Merveilleux Mtr. 1.10 Mk.
Velvet, Plüsch, Seidensammt in allen Farben.
Brocat, Chine, Spitzenstoffe, Perlstoffe, Flittertülle zu

sehr billigen Preisen.
Eine Parthie türkische Sammte für Linusen Mtr. 1.50 Mk.

Corsets:
Kinder-Corsets in grau und weiss von 85 Pf. an.
Mädchen-Corsets mit und ohne Trägerä 50. 65, 75 Pf.,

1.— , 1.25 Mk.
Damen-Corsets, eine Parthie zurückgesetzte, ä 60 Pf.,

1.- , 1.20 Mk.
Damen-Corsets in kurz und halblanger Facon St. 1.50,

2.— , 2.50 Mk.
Damen-Corsets mit unzerbrechl. Einlagenv. 1.50 bis4 Mk.

Schürzen:
Damen-Zierschürzenä 20, 80, 50, 60 Pf., 1.— Mk.
Damen-Hausschürzenm. Träger 60, 75, 90 Pf., 1,1.25 Mk.
Kinder-Hängeschürzen in schonen Musternv. 20 Pf. an.
Mädchen-Schulschürzen in „ „ 50

Damen-Hemden aus gutem Madap. mit breiter Spitze
St. 75 Pf., 1.— , 1.45 , 1.75 Mk.

Damen-Beinkleider aus gutem Madap. mit Spitze und
Stickerei, 75, 90 Pf., 1.— Mk. und höher.

Damen-Nachtjacken, Satin und Pique, 80 Pf., 1.—, 1.20,
1.50 Mk. und höher.

Damen-Nachthemden Stück2.—, 2.50, 3.50 Mk.

Erstlings-Wäsche zu bekannt billigen Preisen.

Herren -Wäsche:
Herren-Nachthemden, glatt und mit Besatz, von 1.50

bis 3.— Mk.
Herren-Oberhemden mit gestickten Einsätzen St. 2.75 Mk.
Herren-Oberhemden mit glattlein. Einsätzen St. 2.50, 3.

3.50 Mk.
Herren-Oberhemden mit eleganten handgestickten Einsätzen

3.50 Mk.
Herren-Kragenu. Manschetten in bekannt guten Qualitäten.
Herren-Unterhosen und Jacken einige Restparthien unter

Preis.
Herren-Hosenträger, Schirme und Stöcke sehr billig.
Herren-Socken in Wolle und Baumwolle von 10 Pf bis

Cravatten
Sämmtliche Faqons für Umlege- u. Stehkr

Als Neuheit empfehle feine Plastrons
Ganz besonders mache noch auf

RestpartSiieii
in nachfolgenden Artikeln aufmerksam, die unbedingt geräumt werden sollen:

Reste Gardinen in schmal und breit, Reste Bettvorlagen, Tülldecken,
Reste Portieren-Stoffe in Bordeaux, Reste im Schaufenster trübe gt
Reste ältere Tischdecken, Reste warmer Hausschuhe für1

s &iniiitlicli unter Musteiipreis«

ft
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Jfoltinama 's Bier -Depot. Telef. 2331.
Vom 1. März a >̂kommt das so vorzügliche

Bockbier^
früher Salvator aus der Thomasbrauerci München,

CnMHUdKL 6» HErrn UemHold , Cafe Central. Herrn t -, » „ » e, . .
sterrn .̂.Zum ^Kniier .Friedrich", Herrn »» <>,r - rt . „Zum Bürg
Herrn Inders, Ofsizrers-Caiino, Herrn Schäfer , Hotel Vogel. °

Gebr. Gcstndcbctt billig zu verkaufen
Lnnenstraße 66, Part . 2. Tbüre rechts._

, I HeUmuudslr. 20, P ., eisernes Bett , Stroh
zaik, Matratze billig zu verkaufen. 2316

6 Betten f. 3ö—50  Mk. Svranfenftr. 19, V. P.
Gcdr. gutes Bett, auch ohne Federzeug, versch.

>Deckbettenu. Kissen, Kinderbett mit Ti 'chcben,
Bücherschr., Secretäre, Waschkommoden, Stühle,
aroßc Etagere für Laden u. noch Versch. mehr.
Alles sehr billig. Helenenstratze1, V. recbts. 2647

Ein zweischläfr. br. Bett mit 3-td. Matratze
»■K. 28 Mk. zu verkaufen Nömerberg 16, V.

Vlinden-Anstalt.
Aus einem Vergleich wurden uns durch

Herrn Rechtsconsulentcn Lci» vlü 10 Mark
zugewiesen, wciS mir dankend bescheinigen.

Wiesbaden , den 27. Februar 1902.
__ Der Vorstand . F 206

Eine Damc kauft
wieder nur Freitag , d. 28. Febr. (nicht eher)
Hotel Einhorn, Markistraße 32 hier, 1 Treppe
rechts, Zimmer 4, kiiustl.

alte Gebisse.
ISüresui

befindet sieh ab 1. März d. J.

Rheinbahnstrasse2
1 ° .  O . Kück,

Immobilien-Geschäft.
XR, Privatwobnung : Frankfurtei-strasse 14.

J
pr. Hd. Mb.: 1.60. 1.80, 2,00 o. 2,40

ist das feinste Fabrikat der fiedelt.
FR-DaVio Sö̂ E, Halle aS.

Prober]mitAngabenächsterfliederia£esendenkostenlos. CO

Holl. Bratüncklingc,
sowie alle gaugb. Seefische emvfieblt

J.  stolpc . Grabenstraße 6.
Kiel. Sprotten u.  do . Bücklinge.

MeMeüieper MgelscheWslhe
heute eingetroffen.
J . Huber , Bleichstraße 15.
Au tomat. Znchtgeräthe, lragb. Ge-

flügelbäuser, Brutöfen, ' Zncht-
geflügel(Dauerleger). Bruteierrc.
Catalog kostenlos. ? 82

Gcstügelpark AuerbaM (Hcff. )

^ . da» anerkannt einzig bestwirkanda Mittel Rattan
nna Mause schnell nnd sicher zu tödten, ohne fürFlauschen, Hausthiere nnd Getlügol schädlich zu sein.fackete a 60 Pfg. und1 Mk.

Verkaufsstellen:
Ed . Brecher . Neugasse.
H . Uneijtp , Goldgasse.
Eli . TmiiIiit . Kircbgasse. 2645

», 3 '*Mitte der Stadt eine gut eingeführte
!>!?."" kicn-Penfion , 3—6 gnt möbl . Zimmer,
Alles gut besetzt, sofort oder per 1. April
tu  verkaufen . Vorzügliche Existenz für
allernstrbcnde Dame . Off. u . ti.  v . 82 «

den Taabl .-Bcrtaa . 2308
, ®*n Matcrgcschüft zu verkamen. Näheres

Bulowstratze8, Part.  2383
Ein gul gehendes Flaschenbier -Geschäft zu

oerkauieu. Näh,  im Tagbl.-Verlaa. Ek
frommes kleineres

. . 'k -e» «» Pferd iit wegen An-
nvanuiig eines schweren Pferdes zu verkaufen.
«Snrnntirt ohne Fehler. Flotter Gänger.

.1. Eolir . Goldgassc 12.
Dchw. Puvcl zu verk. Bleichstratze 22, 1.
Ein Rchpinschcr (iNünncheiii, “/* Jahr eilt,

gl! verkaufen Bierstadt , Vordergafsc  7.

~3tücrTuitQE fri]ottird}eBö]äferliunDe
,Männchen), 4 Monate alt, reine Rasse, zu vei-
mnicn Aorkstratze 23,1 l
, Junger Dachshund (Männchen) zu verkaufen
Rerostrane 10. V. 8 1.
^ Leghühner tu verk. Grabenstratze34. 2632

Gelegenheitskauf
sür Kenner feiner Goldarbeit.

®ro'c*1e Ulit ca. 80 Diamanten und drei
Perlen (alte Arbeil), ferner fünf Brillant-

1 Ohrringe , sowie ein Brill .-Armband
imobem) verkauft sehr billig

* r . lehmann , Juwelier , Langgasse3, 1.

,o crh. Herren - Gesellschasts - Anzng
billig zu verkaufen. Einzns. v. 12 bis

2 Uhr Mittags und Abends von 8 Uhr an. Näh.
un -vagbl.-Verlag. 16538*

Die allerbilligsten
Confirmauden-Anzügc

per Anzug Mk . 10, 12, 14, 16 u. Mk. 1«
finden Sie bei

B **» Senheim & 5JT» rx am Schloßplatz.
Knaben -Anzügc (1—7) von Mk. 2 .50
mi, Sammt -Anzüqe (1—4, Mk. 4.50,
Kirabcu-Slnzüge (7—12) Mk. 7, 0, 10

12, Jünglings -Slnzüge (36—43)
£Jf . 6, 8 , 12,14,16,18 , große Herrcn-
Auzuge von Mk. 10 an , ein Posten
Ia Bucksk,n -Hcrren -Hosen zu «Bit. 4.50,
Xtuaben-.ßaUn  Mk ) 1, Hosen nnd
Westen, schwarze Hosen für Kellner nnd
D'encr zu Mk. 5 .50 , Slrbeiter -Hosen.
Slüc Bcrutskleidcr sehr, sehr billig bei

Onjgenlieiin & Marx,
am Schlotzplatz. 2391

_Gut gearbeitete Möbel, meist Handarbeit, weiten
Ersparniß d. boh.Ladenmietbesebrbill. zu vk.: vollst.
Betten (vol. n. lack.) 50- 150 Mk., Bettst. (pol. n.

. lack.) 17- 50 Mk.. Kleiderschränke(1- ». 2-tbür.)
21—50 Mk.. Verticows(vol.) 34 bis 60 Mk., Kam.
lvol.) 26- 85 Mk.. Küchenschränke 23- 38 Mk.,
«vrungr .18—25 Mk.. Matratzen in Seearas . Wolle,
Asriku. Haar 10—50 Mk.. Deckbetten 12—80 Mk.
Sovba? n. Anszugtische(vol.) 15—25 Mk., Sovbas.
Divans nnd Ottomanen 25—70 Mk., Küchen- und
Zimmerlische 6—11 Mk.. alle Sorten Stüble.

. Spiegel, Waschkommoden, Nachttische. Kuchenbretter
n. i. w. Eigene Werkstatt, Frankenssrnüe 19.

Getragene. zum Therl hoö)  sehr
out erhaltene Kleidern. Muhwerk
zu verkaufen Kleine Wilhelmftratzc 5 , P.
Morgens bis 10 Uhr. 2649
♦♦♦♦ !>«>«>♦ <»$©♦ $ ♦ 44444«

: !was extra HMg ist!
4 Deck-Eravattcn St . von 10 Pi . an, 4
« Stickerei-Röcke von Mk. 1.— an, Seiden - «
4  Rester in alle» Farben p . Mtr . Mk . 1. 10, 1
4 Eonfirmandcn - Korsetts Mk . t . — I
4 Konstrmanden - Hemde » Mk . i,— ' J
♦ Confirmandcn -Hosen Mk. 1_ , Kon- 4
4  strmanden - Taschentücher mit Spitze *
4 20 Pf . , Nacht - Jacken, weißer Pique I
4 ii. bunter Barchent, ave Stück Mk. 1. - Z
4 Strickwolle , allerbeste Sorie, 10 Lotl,' 4

Umzugs halber zu verkaufen: 2 hölzerne
kleine Kinderbetten, 1 schwarzes kleines Ledersopha,
Passend für 1 Comvtoir oder Korridor, sowie ein
aroner Oiein'diinn Vbilipvsberastrafie13. 2557

HerrschaWmWell
Eine iebr schöne rothc Plüschgarnitur,

1 nnßb. Büffet , 2 schöne niißb.-volirte Mttschcl-
betten, vollständig, ä Mk. 125, 1 Herrnschrrib-
bürcan . 1 solider Geldschrank, 1 Berticow m.
Spiegel . 1 Kameltaschensopha u . 2 Scffel,
Kleiderschränkemit einer u . zwei Thüren,
1 Ottomane , Waschkommoden « . Nacht¬
tische, 1 qrotzcr Salonspicael m . Trümea»
(anserwäbltes Stückt, 1 Pariser Pendul mit
zwei Cnndelabern, 1 solider Spiegelichrank, 1 qr.
und 1 kleiner Trümeansplegel, Auszug-, Sovha-
>l»d sm Tiiche. 1 Etagere , 2 Kuchenschränke,
1 Wascbtiiäi, kür Aerzte oder Bürcau aceignet,
1 Kanape, 1 Kinderbett, 1 Eisschraidk, 1 Anrichte
Mit Mannorplatte. 2 Oelaemälde, 1 Gefindebrtt,
1 Waschmange, 1 Regnl.-Uhr, 1 Käfig mit Ständer,
verschiedene Stüble , Lhra- und Saionstehlampen,
1 ovaler Goldiviegel. vernickelte, versilberte Ans-
stellnugsgegenstände, Plumeau, Deckbettenn. Kissen,
1 Teppich und andere Sachen mehr werden sehr
billia abaegeben Vormittags von 9—10  und
Nachn ' iftags mm 2- 6 Uhr 2478
22  Albrechtstr. 22, Hth . Part.

N. Kameltaschendivan
mit und obne Sessel, Sopha , Chaiselonaue.
Ottomnn n̂ billig bei 1906

Rötherdt, Michelsberq9.
M, ii. Püiiw-Sovba b. >. uf. iliieblftr. 5. 2163

Gardinen p. Mir. v. 5 Pf . an bei 2390 4
ßiik ' geiilieim & Harz , *

am Schlostplatz %
^ und Filiale Ellcnbogcngaffe 11. 4
444444444444444444 4444444444

Zwei graue Kleider (schlanke Figur), fast
neu, zu verkaufe» Luisenfirasie 41, 1 links.

Eine Otiomane mit Magnet, 1 Plüschgarnitur
billig. 1 gebrauchtesBarock-Canave mit Fantafie-

\ fioff für 20  Mk. zu verk. Sgalgasse 16. 2635

Mod. WschWiliiw. l!7«-AL
für 195 Mk. zu vk. Kirchaaffe 18 . 2 . 2221

N. 2-sitz. Taiweus. zu vk. Jabustr . 10, P.  2185

Schwarzscidcnc Blonse , gut crbaltcu, zu
verk. Lnnenstiaße 36. Part . 2. Tbüre  rechts.

Wegen 'Aufgabe meine» MainzerG-Ichäst«
verkante sämmtliche Schuhwaaren zu hernb-
geietzteii Preisen. 2617 !

Mainzer Schnhbazar Bii . 8cii » -,reid.
Goldgaffc 17.

^ lVL. Vollst. Laden-Einrichtung mit Theke und
tchaiiseustcraestelle zu verlausen.

Verschiedene Sovda». 1 Sessel mir Nachtfiuhl-
Knirichtiing sind sehr billig zu verkaufen Museum-
stratze4. 1. 2598

Gnk erb, gr. Sovba z. verk. Röderstr. 9. 3 l.
Em aebrauchses SMlassopha z» verkaufen.

utuli. Withelminenürafie8, 2.
Ein Sopha villia zu verk. Orauienfir. 12, PI
Sopha dilttg zu verk. Oraniciiürasie 12. P.

Verschiedenes gut erhaltenes Bettzeug
billig zu berfanfm IahnfiraNe  13 , Part.

Decimal - tt . Tafelwaagen
fiiipt. bill. y . laiöswner . Wellritzstr.  6 . *2877

Spiegclschr . 70, Kleider- u . Küchen-
schr. 15, Berticow 42 , Sopha 14, Seeretär
42 , Herrn- u. Damenschreibt. 34 , Gasofen,
Luster, Salontepvich nnd tt. Vieles billia
Herrn annstrafie 12, 1, 574

Ein sehr gnt erhalt. Billard
niit säinmttichem Znbebör ist wegen Platzmangel
billig zu verk. Nab. Dietenmüüle , Parkstr. 44.

^Ein prachtvolle« Berticow mit Spiegel-
aufsatz s. 40 Mk. zu verkaufen Römerberg 16. Pt.

zu,verk. Oranie »-
straße 22, S.  1 . 2063

Ein schönes Stcinweg-Clavier wegen Fortzug
t. 380 Mk. zu verk. ElisabetbenÜr. 10, 2. 2680

Bianino, Eichend., vreisw, z. vk. Langgasie 34.

Herrschaftl. Schlaf¬
zimmer - Einrichtung
neuester und geschmackvollster Ausführung billig zu
verkaufen. 4547
Kunst- und Möbelschrcinerci Brnstmaim,

_Bertramfirafie 20.

Ein nutzt,.-pol . Consolschr . , 1 „ utzb.-
pol . Trsch »rit Stegverbind . , Küchentisch.
1 kt. Kindcr-Bett , nntzb.-lack. Bettst . , 1 fast
ne, re Schiffskiste, 1 Brodschneid,naschine
(noch neu ) . 2 Gaskocher, Küchenbr. . 1 Zich-
lamve u . dal . », . bill . z. vk. Hochstätte 20.

Kassenschrank
mit, Tresor , ganz ans Eisen , ist billig zu ver-
fame» SUbecchtstratzc 22 , Hinterb. P / 2011

Jagd £

Günstige Gelegenheit . Gnt erb. Spiegel
»nt Trumeau, pass, in gr. Laden, ein schw Salon-
chranku. ein2-td. Kleiderichr., nntzb.-lack.. preisw.
ln verk. Näb. Karlstr. 32, Schreineriverkfi. 2368

Zimmereinrichtung
ans Geweihen hergesteNt,vollständig
neu, bestehend aus i Büffet , 1 Tisch,
4 Stühlen , 1 Sopha , 1 Spiegel,
I Hängelampe u. I Gewehrständer
für 4 Gewehre , ist, weil in Zahlung
genommen, prciswürdig abzngebcn.
Näh . zn erfahren u. Photographie
der Einrichtung bei Jakob Bartels,
Bahnhofstrahe

, Gut erbnltcnc Möbel sind Wegzugs iwUm
[ billig zn verkaufen Lniieustratze 36 . 3 St.

♦ 1 Schreibtisch in. Anf-
, m iatz , ein Svortwaaen,
1 Andree» Handatlas Stislfiratze 10, Grtbs . 2.

1 Gebt . Küche,ischrank, Anrichte, gr. Küchenkiich
bill. zn verk Luisennr. 36. Part. 2. Tbüre recht»'

Em
verkaufene gebr . Küchen - Einrichtung billia zu

ii Bleichstratze 27, 1. Et . 2357

Eine ctegante JagdZiMMSr-
Einrichhttrg ut  billig äu verkaufen
Saarbrücken , Hohenzollernstratze 47. Nähere
Auskunft im Taabl .-Verlaa. 6 b

Hacheleg.. sauber gearbeitete Küchen-
Einrichtnng . Anstrich nach Wunsch bill
z» verkaufen Herderstrabe 33, P . 1187

Laden - Einrichtung , Gas-
» « ud Waffcrleitnng , sowie

grotzcr Erskasten Umziigs halber billia -u Dtr.
fnnttii. Näb. im Taqbl.-Verkaa.

' Zwei schöne Muscheldettcn,
„utzb.-polirt . mil Sprirngrahnren , Matratze,
Deckbettu . 2 Kiffen , k 1 .25 Mk., zu verkaufen
Albrechtstratze 22 . Htl». Part. 2476

Bell, Waschkouimode, Spiegel, Küchenichrank,
Berticow. Nachttisch, Canape, Spiegelschr., Divan, >
Valsterstühle, 2 Taschenscssel, Etaaere, Pancelbrelt,
Robbaannatratze, Deckbettu. Kissen billig zu verk.
Nichlstratze4, 1 St . r. 2539

Langgaffe3ß
Laden-Einrichtung , Schaufeustcr -Llbschlüff«
>"'t Emrichtnng. Theken, Lüstres :c. zu verkaufen.
Beicheid Webergaste 5.

_ Leiden-Bazar B. n ;ct | ,i » s.
^Er ^ Thcke ẑn^vertt̂ Jcchmrr. 10, Schreinere',

^ Ladcnlisch n„l Sciiuvladen. ciniac Glas-
tischc und Regale , sowie ein Gaslüstcr zun,
1. Avril z» verkaufen Moritzstr. 7. i. Laden. 2184

Diei gr. Schaukasten z»s. s. 60 Mk öiicE
einzeln, zn verkan'cn Oranienstratze21.

Lelkanncn , Essigfäffcr mit Gestells
Pctrolenm -Apparatc re. , für Spezereigesckästk
geeignet, billig zu verk. Moritzstratz? 44. 1874

PST - Stanbcrker sehr billig zu verkaufen.
Lni -I Beciit -,-. Uhrmacher. Gr. Burgstr. 10.

Zwei Stauberker , 2,85 m h., 1,70 br-, bill.
zu verkaufen Nerostratze 25. 2055

Ein Breakwagen sür Metzger oder Milch-
bändler preiswnrdig zu verk. Röderallee 16. 2445

Ein neue© zweirädtriges Federkarrnche « ,
Natnrbolz mit Patcntachsei!, billig zn verkaufen
Scbwalbacherstratze 57. , _ 2274

Ei» gut erhalt. Kinderwagen mit Gnmmi-
rädern zu verkaufen Seerobenstratze9. 2 l._

Ein gut erhaltener Kinderwagen zu verk.
Kirchgasse 29. 2.

Halbrenncr , Mod. 1900 (Eont. Pn .), w.
neu erb., zn verk. Aorkstratze1. Part , l.

Gutes Herrn -Rad billig zn verkaufen bei
Sacli «. Goldgasse5, 2 l.

, Luxus -Rad , fast neu. Abreise halber sehr
billig -n verkaufen lliieblstratze4, 1 St . r ._

Dürkovv-Diana zu verk. Frankenstrahc9, 3 r.
Gut erst. ,H.-Rad bill. z. vk. Albrechtstr. 17,3.

Damm-Fahrrad, »8"°'«
billig zu verkaufen Riehlstratze9, 1 I.

Ein gut erhattenes Fahrrad , .Halbrenncr,
billiq zu verkaufen, Näb. Kavellenstratze 82.

Gutes Herrnrad zu verkaufen Faul-
brnniienstrabe2, Friseur.

10 41? . Gasmotor , satt neu,
_ _ weoen Betriebs- Vergrößerung

billig zn verkaufen. Offerten unter l*f. M. 8«S
ait den Taqbl -Verlag erbeten. 1784

Für Gärtner!
Ein in gutem Zustande befindlicher

Heißlnft -Motor,
ca. Vz Pferdekiaft, billig abzugcbe». Nähere» bei
Weindändler Br «»« « . Adelhcidstratzc 38. 2403

Zwei transport . Kochherde, wenig ge¬
braucht, 1,22x0,80 n. 1,04x0 .72 groß, billig zu ver-
kanse» Hochstätte 20 bei C . üirrlilmn . 1616

VW  Pelr .-K.-Lüster Goldbr. m. Krhst.-
Prism ., w. ii., bcg. Schlasdiv. 17.—, r. Plüsch-
sopba, ant. geschn. Gest., w. n., 45—, Wasch-
masch., Badest., H.- n. D.-Kl. b. z. v. Dotzhcimer-
itratze 30 a, 2 r„ H.  v . _

Große Waschbütte mit Bock für
10 Mk. zu  verkaufen Steinaasse 18, 1.

25 neue Sveitz-Eimer bill. abzua. Fcldstr. 24.
Schwenkkratin, sür Auszüge, z. Einmauern,

ant erb., billigst zn verk,  Moritzstraße 44. 1875
Vier große Packlisten nnd 3 Reisckoffer

Hir billia zu verk. Moritzstraße 51, 2.  2613'
Gr. Packkistenz. vk. Wellritzstr.8, Hittacschäst.
Starke Packlisten nnd Lorbeerkübel zu

verkaufen Adclbeidstraße 41, 1, Vormittag».
Zwei große Lorbeerbäume und ein

weißer Oleander billig zu verkaufen. Zu erst,
im Tagbl.-Vcrlng. 61

Eine Anzahl älterer Pyramiden und
Eordons (Akpfel und Birnen), edle Sorten, ab-
zligcben. Näh. bei 1984

_ Biilian . Gärtner , Aukamm, hier.
24 Klafter Buchen-Schcitholz, trocken,

preisw. zu vk. Näh. Molkerei Bäbr, Albrechtstr.44.
Gutes Wiesenhcu zu verkanscn. Räh.

Pb . Biefenbacli . Rettert.

Känfgrsttche
Gute NestkllUfschllllngc

zu kaufen gesucht. Näh. «« i» T*. it . r « 8
an de» Tagbl .-Verlag.  2074

Frau Braeiiinai, « . Gravenftr. 0,1 r. ,.
kauft getr. Herren- und Damen -Kleider,
Militär -Effecten, Möbel aller Art , ganze
Wohnungs -Einrichtungen , Nachläffc,Gold-
nnd Sitbersachcn u. s. w. Auf Bestellung
k. in 's Hans. 1025

Höchste Preise
für getr. Herren - u . Damen -Kleider , Schrw-
Werk, Möbelu.s.w.zahlt ^ lUliii» » « «enfeld.
Lanaaasse,23, 1. Bestell, bitte ver 2-Ps.-Karke.

Geizhals, Metzgcr.Usse 25,
kaust fortwährend getr. Kleider, SchühwerstMöbel
Betten, Gold und Silber , Pfandscheine, g. Nachlf
und bezablt gut, a. B.  k. ins Haus. 2633

Kasienschrauk
zu kaufen gesucht. Off. mit Preisangabe nntci
' M . « 33 im Tao bl.-Verlag abzng. 896

Ein gcvrauchier halbgroßer Eisschrank
gesucht Moritzstraße 85, P.

_ Erne Spezerei-Ladcn-Einrichtung
jtt kaufen gesucht. Näheres Frankfurter-
itratze 6 , Gartenhaus.

Ein vernickeltes Erkergestell und ein
niederer Glaskasten , circa 150 lang , 75 bis
30 breit , sucht C . w . Bender , Eiaarren-
aeschäst, Säiillervlatz.

Ein Häuschen für ei
. " Breakwagcn einzustellen zn kai

qeiiicbt Adolfsallee 49, Pan.
. . , Einige gebrauchte Räder , auch solche iy
ichlechtcin Zustande, Iverden gekauft. Offerten
unter A. 1 B (in dm Taabl -Verlag f

Gebr. gut eil). Kinder - Sportwagen zi
k. qef. Scbriftl. Pr .-Off. Adelbeidstr. 85, 3. erb
, Kleiner gebranchler transportabler Herd zu
fniifrtt genicht. Offerten unter T . IV. was nrt
den Taabl .-Verlaa, 2559

. Täglicli werüe» 120—150 Liier gut- Milch
ctticht. Näb. im Taabl.-Verlaa. Gro

Gcvianchle Weiß- und Rolbwein-, sowie Sekl-
.rlaichen zu k. ae>. Ana.  Knavv. Mebera. 42. 2 l.

W.-, R.- n. Sccist. k. Gleonorenstr. 6. H. 1.
^ t ilnilipl * Bücher. MeiaU und Teppich,

m ^ l. knifftB nehs . Adlerstr. 15
Stur aus Bestellungd. Postkarte komme in'»Hau»
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M Allgemeiner Deutscher
.Ver sicherungs-Verein Stuttg arts

Gegründet 1875 X Auf Gegenseitigkeit.
CieaammiTescrvcn über 33 Millionen mark.

Der Verein gewährt
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen

Unfall-,Lebens-,Militärdienst-nnd
Braiitausstener-Yersiehernng,

sowie die für alle Lebens- u. Berufsverhältnisse unentbehrliche

Haftpflicht-Versichernng.
Zur Zeit bestehen mehr als 450000 Versicherungen

für 2 860000 Personen.
Verträge sind mit ca . 1800 Corporationen

abgeschlossen.
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu.

Aeusserst coulante Entschädigung.
Prospecte und Versicherungsbedingungen werden gratis

abgegeben.
Generalagentur Wiesbaden : F78

Franz Uleiuz , Kirchgasse 19.

Benz&Co.,Rheinische Gasmoforenfabrik,Act-Ges.,Mannheim.
Neuer

ift -GasmoBenz
. Neuer

Kraft -Gasmotor

sein Gas selbst erzeugend.
Betriebskosten
l - £ Pf * .
pro Pferdekraft und

Stunde , je nach Grösse
des Motors.

Gas-, Benzin- und
Spiritusmotoren, Benzin- u.

Spirituslocomobiien.
*’*' ' Motorwagen.

•Prospekte und Kosten-
Z. anschläge gratis.

■NM F83

'8Mann& Stumpe
„Trilby“  3 1/s, 4, 5 u. 7 Cmtr. breite Verlängerungsborden  zum

Ausbessern der Kleider ; jede Farbe lieferbar.
Hann &  Stumpe ’s Mohair -Schutzborden :

„Königin“  mit breiter äehtfarb. Mohairtresse14 Pfg. und
„Original“  10 Pfg. per Mtr. sind im Gebrauch die besten,

mithin die billigsten !
„Porös“  Kragen-Einlage, 4-—7 Cmtr., ist nur äcl . t mit Firma

„Mann & Stumpe — auf den Gartens.

(Neu!) „HELGA .“ (practisch)
gleich fertig zum

. . . » & Stumpe - ,
rundgewebt. Ivleiderstoss mit Mohair-Besen,
Gebrauch; Rückseite unbedingt mit Stempel„ Mi

Kur vorräthig bei:
S . Blumenthal & Co .,

Hirchgasse 16.
Oobige Fabrikate sind nvv acht mit  Stempel

. .Mann &  Stumpe — auf jeder  Borde ; die schlechteren
Rachahmungen, also ohne unseren  Stempel , lasse man
sich in keinem Geschäfte aufreden. F501

mann & Stumpe , Barmen.

tlt . Sänger
Kr,,stall , Porzellan , Steingut , Majolika rtr.

Größte Auswahl in jeder Preislage.

16.
Käfnergast « I

16.

899

streng reelle Qualitäten, neueste Muster zu Herren-
Kleidern , sowie Beste und ziirijichgesetzte

Stoffe spottbillig , versendet auch an Private
Tuch -Versnnd - uuii Kxport -Haus

Schweidnitz 130F. Sölter&Starke,130
Muster franco.

i. Schles.

Eine Empfehlung
kann za einem Versuch veranlassen , zu dauerndem

Gebrauch aber nur eine wirklich gute Qualität
Ein Versuch mit

SunlupU $ eife
führt durch ihre unübertroffenen Eigenschaften und
die besonderen Vorteile ihrer Verwendung zu dauern¬
dem Gebrauch, vereinfacht die Arbeit, macht Kochen
und Brühen, wenn nach Gebrauchsanweisung benutzt
wird, sowie den schädlichen Sodazusatz überflüssig und

verlängert die Haltbarkeit der Wäsche.

In der VlfcTOB ’schen Frauensclinle , Taunusstr . 13 ( Blcke Saalgasse ) , haben

die liier weilenden Damen Gelegenheit,
Unterricht zu nehmen in: Malen (Blumen, Landschaft, Stillleben etc.), Brandmalerei,
Zeichnen . Schnitzen , I,edcrsclinitt , Kunststickerei , dem neuen Tiefbrand und
allen Liebhaberkünsten. Vorzügliche Lehrkräfte. Massiges Honorar. Käheres durch die Vor¬
steherin, Erl. Julie Vii -tor , oder den Direktor Moria Victor . In den Schaufenstern

Webergasse 33 sind MusterarbeitenGegründet 1879. ausgestellt . Prospekte daselbst . 893 I
Bahn - Haltestelle.

gp ^ Wijnanri9 U
FockiNk

Hoflieferant I. M. der Königin
der Niederlande,

S. M. des Königs eon Preussen
u. anderer europäischer Höfe.

Gegründet Amsterdam im Jahre 1679. -

ff.Liqueure: Anisette, Curagao, Cherry-Brandyu.s.w.
Käuflich in allen besseren Delicatess- und Weinhandlungen.

Handschuhe LZKLL
bei Fritz strenscli . Kirchgasse 37. 17468

ieliulranxen !

( »rosste Auswahl . Billigste I ' reise.
offerirt als Speeialität

A . Letschert , Faulbrunnenstrasse IO.
Reparaturen . 898

SWjimimr-MrWiivii.
einfach bis hochelegant, in modernsten, Stil und
Holzarten, zu billigen Preisen unter Garantie für
nur solideste Arbeit. 1483

Bleichstrahc 24
(kein Laden).Ph. Seibel,

Kaiser -Panorama.

Ausgestellt vom 23. Februar bis 1. März:
Eine hochinteressante ‘Wanderung durch

Athen mit Umgebung.
Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.

Schwcrkranken ein Linderungsmittel,
Nervösen ein Beruhigungsmittel,
Wöchnerinnen ein Stärkungsmittel,
Gesunden ein Gcnntzmittel,

sind unsere lieblich und würzig schmeckenden
Traubensäste von B . lampe & Co . ,
Worms . Dieselben vermitteln tu zuträglicher
Form jene unersetzlichen werthvollen Spannkräfte,
welche in frischen Trauben enthalten sind.

Proben glasweise in nnseren, alkoholsreien.
Restaurant »,3 « r Gesundheit " , Schillerplatz
Eingang srriedrichstraße 18, 1, ebenfalls liefern
wir'Pröbefläschchen frei ins Haus.

Kebr . JMttrich,
1. Versandgeschäft alkoholfreier

Getränke.

nach Pariser Original-Reoept, feinstes Cafe- und
Thcegeback, täglich frisch, per Stück 10 Pf.

Conditorei Abler,
Taunusstr . 31 . Telephon 397 . 1973

If . € aca « ,
leicht löslich und von feinster Qualität,

ä Pfd. Mk. 3 . und Mk. 3 .10,
bei Abnahme von 5 Pfd. Extra -Rabatt.

Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, gegenüber Goldgasse.

15488

Eingang von Neuheiten!
Herren -, Dnmeii - und Kinder-

Confection.
Carl Meilin

Telephon 2481. Ecke Pllcnhogeii - und Aeugnsse. Telephon 2481. 2235
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